
SilO ^a-oJ-o 
Ca-. 3I i* *t«8têlU: R uaILp beroBadaró No. M — 64A 

Caixa do Correio Y 
Talegramm-AdrMBM ..Zaitunc'* Bpaulo 

•CKl 

DleiM Blatt eracbelnt tãffinoh Blt'Auaaaliae dei 9oBn 

Xa.gebla.tt 

saio d.e Ta,rL®lro 
slilfts>t«lls: Avenida Ri* Brano» i7 II, Stoak. 

Caixa do Correio 302 

Druck und Vcrlag von Rudolf Troppmair, SSo Paulo. 
Vertreter für Deutflchland: Johannes Neider, BchOneberg-Berlia, Kaiser Friedrichatraise No. 7 

Q«efiUt mlt SatMoasahinttn „Typograph" Gedruckt auf einer Augsburger Schnellpresie 

un^ Feiertage. 

Abonnementspreis: 
Fro Jahr Smooo fftr daa Inland, 30|000 fflr das Aftalaad 

Pma der aebtgeapaUenen PetiUeila iOO Raia. — QrOsitrt 
Ânzeigen und Wiederbolungen nach Uebereinkunft. 

;íío. 203, XVI. Jahrg. freitac: den 30. Aagust 1912 XVI. .Jahrít., No. 203. 

Ueber ^'orhersage der Erdbeben 
Von Rudolf V. Thering. 

Wáhrend unseres vorjáhrigen AufenÜialtes in 
Europa im Kurorte Preblau, Kárnten in Oesterreich, 
Icrntien wir dort den kõniglichen Rat und Agramer 
Telegrapliendirektor i. P., Adolf Vukovic, kennen, 
(ler sicli seit Jahren iriit Zuhilfenahine der Magnet- 
nadel und der unniagnetischen Nadeln (Zink, Kup- 
fer, Messing, "Silber, Gold) zu seinem Vergnügen 
luit dem Studium der Voranzeigen der Erdbeben, 
\'ulkanausbrüche und anderer kritischen Naturer- 
eignisse ("VVetterstürze, Stunnkatastrophen. Gniben- 
explosionen) befalit. 

üie unmagnetischen Nadeln sind áhnlicli der Mag- 
netnadel in graduierten Geliàusen verwahrt. Die 
(ila^eckel der Nadeln werden niit eineni Reibz«ug 
gerieben, daniit iioibungselektrizitiit hervorgerufen, 
und die dadurch melir oder weniger erregten Na- 
deln^ür die Beurteilung vorkoimnender, obbezeich- 
neUV Ereigmsse dienstbar gemacht. 

IIi 'rr Vukovic hatte die JYeundlichkeit, uns séln 
Sclu iftchen, „Erdbeben und ^L'ignetnadel Wien 1899" 
betitelt, zur Verfügung zu stellen, worin der ganzc 
Vorj^mg seiner diesbezüglichen Beobachtungen und 
Studien cntlialten ist. 

InTder Voraussetzung, daü der Inhalt des Schrift- 
cherw auch unseren Leserkreis interessieren kõnn- 
te, n'ollen wir denselben in faClicher Kürze nebst 
den Erlâuterungen, die uns der Autor mündlich ge- 
geb<'n, nachstehend anführen. 

Afn 10. November 1880, nach der Tags vorher 
in Agitam (Kroatien) stattgehabten Erdbebenkata.- 
stroiA^e, gelang es Vukovic b(ãni zufáll^en Ab- 
wis( -lien seiner im Bürozimmer mit Schutt bedeck- 
ten Orientierungs-Buliole die Ablenkung der Nadei 
wali rzunehmen und seit dieser Zeit konsequent die 
Beo Ixichtungen, ais im Zusammenhange mit den Erd- 
beb Ml stehend, fortzusetzen. 

D iese seine Beobachtimgen hat er im Laufe der 
.Jah ro an Verschiedenen Punkten auch auCerhalb 
der õsterreichisch-ungarischen Monarchie mit gleich 
günstigen Ergebnissen durchgeführt und sich zur 
Am lalune verariíaEt geTunden, daB die Einflüsse aiTf 
dio Nadei eíner unu üerselben ^uelle en^pHngen 
mOíiscn. 

zut; 
esonaei-s inicressanl Ireten ffie Ersclieinungen 
ige l>ei Sonnen- und Mondesfinsteniissen, ob nun 
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dieí kílben bei uns wahrgenoimneu werden odei 
nic: it, wo die Magnetnadei nebst grolier Empfind- 
licl keit ein eigentümliches Verhalten zeigt und (Mo 
Gla splatte zeitweise (zimieist vor und nach der Fin- 
sternis) wie geladen erscheint. 

I iei den nieluinals des Tages vorgenommenen 
Vej suc^ien fiel ea Vukovic auf, daü die Mí^netnadel 
nic, lit inmier gleiche, sondem verscliiedehartige Be- 
■we ^ungen vollführt. In der Regei bewegt sich die 
Na<lel in jenei' RicJitung vonvlirts, in welclier die 
Gl4splatte gerieben wiixl. IlierdiircJi wjrd pi^ch 
ma - - - . - , . .r. . 
360 
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die Erzielung der hõcjistefl Empfindlichkeit 
Grade im Kreise herum bis zur oft inmitten der 
suc^ie plõtzlich gànziichen Unempfindlichkeit der 

Na^lel dokumentiert. 
íium riQlitigen VerstatKlnis des Vorganges wird 

folijendes Cemerkt: 
Yukovic reibt das Glas mit einem mit Leder über- 

enon Glasknopf in der Regei von links naeJi 
.'its an der Peripherie, der Richtung des Uhr'- 

 ü^ors folgend, ctliolie Male. Ilaftet eine der bei- 
den Spitzen auf der Gnindplatte, neutralisiert cr 

Glaa durcji Auflegen der Hand, beobachtet da- 
die Rückkelir der Nadei zur Ruhelage. Zulctzt 

be' upft er mit dem Zeigefinger das Glas oberhalb 
dei- Spitzen rascji hintereinander behufs Konsta- 
tierung etwa noch vorhandeuer Spannungen, die oft 
stajrke Rüc;kschlage der S.pitzen resp. Ilaftenblei- 
ben oder Spiingen der Nadei sogar in die entgegen- 
fre^tzte Ric^itung des Rcibens verursachen. Alie 
di&se Momento -werden genau verzeicjmet. Für die 
B^wegung der Nadei in ôstliC|her Richtung gilt das 
Plps-, für westlicji das Minuszeichen. 

Ais den Erdbeben vorangehendc Erscheinunger) 
zeigten 8ic,h: 

1. Grõüte EmpfindÜGhkeit und Unruhe der Nadei; 
2. Sohleifen der Spitzen ih ent^gegengesetzter Rich- 

tung des B.eibens und hartnàcjciges Haften der 
Nadei; 

3. Widerstreben der Vorwártabewegung, ScJmel- 
len der Nadei ía ihre Ruhelage, m'itunte.'' òít star- 
res Verhalten auJBerhalb der Ruhelage; 

4. Inklinieren der Südspitze; 
5. Ablenkung der Nordspitze nacii links, wenn 

das Glas naoh rechts gestrichen wird und triigeí! 
Zurüqkkehren in die normale Lage; und 
6. Plõtzlicjie Unempfindlichkeit der Nadei. 

Be.sonders in den Sommermonaten manifestiert 
sicji diese Unempfindlichkeit zwischen Juni und 
September. Sie wiederholt sich íícier jãhrlich nie 
gleiGh und zeigt hierdurch auffallende Verànderlich- 
keiten. 

In den .Jahren 1899—1910 hat dagegen Vukovic 
einer statistiscíien Zusammenstellung zufolge die 
EmpfindJiclikeiten in den Monaten .Januar, Februar, 
Márz, dann teilweiso November, fernei- Pezember 
nachzmveisen vermocht, wáhrend in den Tibri^en 
Monaten, wie vorberührt^ di*' Unempfindlichkeiten 
pràvalierten. 

T/ie wenigsten UnempfindliQlikeiten zéigten sich 
im Hoohsommer in den Jahren 1905, 1908 und 1909. 

An die&e Daten reihcn sic^ wieder die grõüten 
Unrulien der *Magnetnadel (180 bis 360 Grad) in 
den Jahren: 1901 August bis Oktober (15 Mal), 1902 
April und anfangs Mai (25 Mal), 1903 August und 
November (10 Mal), 1904 Mai, Juni und August 
(6 Mal), 1905 April und Oktober (14 Mal) an. Seit 
dem Jahre 190o hat Vukovic, über Anregung des 
seither verstorbenen Wiener Physikers Dr. Jamee 
Moser, wie es aucíi aus dem technisch-naturwissen- 
scjiaftlichen Teile der „Zeit", Nr. 1972 vom 20. Mãrz 
1908, hervorgeht, seine Versuche auch auf unmag- ^ 
nétisQhe Nadeln mit gleich günstigem Erfolge aus- ^ 
gedehnt. 

Der eigentliche Zweck war dai-zutun. dali uuch 
diese Nadeln beim Reiben der Glasplatte Ablenkiui-! 
gen erfahren werden und hiervon sofort ausgescjial- j 
tet werden kõnnen, wenn nach Aiialqgie des l-ara- 
day'sc^en Kâfigs ein mo.ssingenes Dndituetz zwi- 1 
SQhen das Glas und die Nadei zwischengefügt v.ird. 1 
In der Tat wurde damit lestgestellt, daC we^iig^er 
der Magnetismus dei* Nadei ais \ ielmehr die in) 
Glaso hervorgenifene, von der hiftelektríschen Va- 
nation abhanginge Reibiuigselektrizitat die die Na- 
dei beeinflussende Ti iebfedei' "bildet- 

Im "Wesen nimmt Vukovic nun an. daB die Aus- 
lõsung der Erdbeben ais auf der Variation des elek- 
tjiscjien Zustandes der obersten Atmosphárenschicht 
und der hierdurcji influenzierter Erdkruste beruht. 

Alie seino diesfâiligen Versucjie hat Vukovic seit 
1905 streng hygrometrisch durchgeführt und dabei 
die Beobachtung gemacht, daC die Nadeln oft noch 
bei 90 i'rozent relativer Luftfcuchtigkeit reagicren. 

Eino bemei-kensvvcrte Erschcinung tritt bei den 
unmagnetischen Nadeln nach erfolgter Neutralisa- 
tion zutage. Es kommt nãmlioh vor. dali oinzelne 
Nadeln ohne jedes Zutun von selbst nacli und nach 
ihre durch ein Holzstãbchon maikierte Stellung um 
einige, oft sogan viele Grade rechts oder links vcr- 
ándert haben. Diese Erscheinung kõnnte sich da- 
durch erklâren lassen. daí3 die im Gla.se zurückge- 
bliebene Reibungselektrizitát, wie schon vorne an- 
gedeutet, aus den obersten Luftregionen beeinfluBt 
worden sei. Da die uiima^gnetisclien Nadeln (derzeit 
Zink, Kupfer, Silber, Gold. Platin *nd Glas) nicht 
immer gleichmãüig ansprechen, muB ^efolgert wçr- 
den, daü daran weniger das spezifische Gewicht dic 
Schuld trâgt, ais vielmehr die Natur der Metalle 
und Stoffe, woraus sie bôstehen, dio Ursache ist. 

Zur Bekràftigung resp. "VVürdigujig dessen dienc 
■nachstehender Artikel der ,,Zeit" vom 6. .lanuar 
1911 ais Beifipiel: 

Zur Erdbebenkatastrophe im Zentralasien. — Der 
Agramer Telegraphendirektor i. P.. kônigl. Rat Adolf 
Vakovic, der schon wiederholt sehr interessante eeis- 
mische Beobachtungen gemacht hat, sendet uns fol- 
gende Mitteilungen: ..Auch vor der jüngsten Fj'd- 
bebenkatastrophe in Zentralasien haben meine Be- 
obachtungen ,mit der Magnetnadel und den unmag- 

netischen Nadeln (Kupfer, Messing, Silber, Gold) 
auf das kommende Beben hin^ewiesen. Am 2. ds. 
habe ich an den Nadeln bereits die auffàlligste Un- 
ruhe beobachtet. Schon um 6 Uhr früh faiid ich, 
daB die unmagnetischen Nadeln von selbst über 
Nacht ihre markierte Stejlung um viele Grade, bei 
Messing Plus 90 Grad, verlassen haben und bei 
bloBer Berülirung des Glasdeckels etnzelne sofort 
ansprachen. Die Kuj)fernadel fiel durch ihr Krie- 
chen und durch üir eigentümliches Verhalten nach 
rechts und nach links beim bloCen Berülireu des 
Glases auf; die Eülbernadel aber durch ihr Ras- 
seln und plõtzliches Springen im Kreise herum. Die 
Magnetnadel machte sich durch starke Rückschliige 
der Spitaen bei der Neutralisierung bemerkbar, so 
daü auf ein kritisches Naturereignis mit 
Sicherheit geschlossen werden nmBte. Vom 
24. Dezember bis jetzt sind die Nadeln unausgesetzt 
mehr oder minder unnihig. Am 3. ds. hal>e ich bei 
der konstatierten, grollen Erregtheit der Nadeln um 
10 Uhr nachts Versuche im Finstern an^estellt, gb 
und in welchem Grado beim Reiben des (ílases ein 
Aufleuchten Avahrzunehmen sei. Wahrend bei ein- 
aelnen Nadeln die elektrischen Funken kaum wãhr- 
zunehmen waren, Txiobaclitete ich bei der 'Silber- 
nadel büschelfõrmiges 'Entstrõmen 'elektri- 
scher Funken. Es scheint also, daB. die Ts^atur der 
Metalle, aus deneh die Nadeln bestehen, hier ent- 
scheidend sei. Eine Ueberprüfung durcli Fachge- 
lelirte würdo sich empfehlen." 

Die letzte Verõffcntlichung über die Katastrophe 
iln Kalifornien fand im „Neuen Wiener Tagblatf vom 
17. Oktober 1911 statt, die der Boachtung weiter 
Kreise nicht unwert erscheint. Dieselbe lautet: 

„Das Erdbeben.'" Ueber die jüngste Erdbeben- 
katastrophe erhalten wir vom Professor Nik. T e c h u 
folgende interessante Mitteilung: Der ehenialige Te- 
legraphondirektor, kcniglicher Rat Adolf Vuko- 
vic, der mit seinen auBerordentlich einfachen und 
sehr empfindlichen Apparatcn schon seit Jahren 
Eidbebenkatastrophen aus den weitesten Entfernun- 
gen ais Erster wahrgenommen hat, konnte auch 
diesmal das gewaltige Naturereignis in Kalifornien 
am Tage voraus feststellen. In einem Briefe dessel- 
ben vom 11. ds.. 7 Uhr abends-, heiJ3t es nilmlich: 
.Meiiie Magnetuaílel ist heute Vormittag irritiert und 
weist auf Erdbeben. Die Messingnadel aber überbot 
alies bis nun Dagewesene, fast durch zehn Minuten 
oscillierte dieselbe, bald im Kreise nach rechts, dann 
ctliche Gríide nacíi links usw., daB ich mein Stau- 
nen nicht unterdrücken konnte. Was folgen wird: 
Vederemo! Am 13. ds. kam dann tatsiichlich die 
telegraphische Nachricht von dem verheerenden Un- 
glücksfalle, welchem 600 Menschen zum Opfei' fie- 
len." 

Zum Sehlusse sei noch erwilhnt^ daB das starke 
Anschlagen der Nadelspitzen eine verhãltnismüBig 
grõBere Nãlie dei' durcli ein Naturereignis bedroh- 
ten (íegentl anzudcuten pflegt wahrend die grõs- 
sere Entfernung durch das pathetische Auf- und 
Abschwanken der Nadei gekennzeichnet wird. So- 
viel wir in r>fahrung gebracht haben, wird über 
die betreffenden Beobachtungen und Studien Vu- 
kovic'8 eine eingeheride Kritik nicht lange auf sich 
warten lassen, wovon wir auch unsere Leser eeiner- 
aeit verstãndigen werden. 

Aus aller Welt. 
(Postnaclirichten.) 

Das B e r 1 i n e r S t a d i o n u n d die d e u t 3 c h e 
01 y m p i a d e 1916. Bekanntlich ist in Stockholm 
Deutschland zur 'Ausríchtung der sechsten^'01ym'- 
piade vom Internationalen olympischen Komitee e;- 
wiihlt worden und dem deutschen ReichsausschuB 
für olympische Spiele wurde der Auftrag der Durch- 
fühi-ung der Spiele im künftigen Gninewaldstadion. 
üu Berlin. Ea -s^ird beabsichtigt, das Statljon bis 
zum Juni '913 fertigzustellen und das Regieiiings- 
jnbilãum des Kaisers durch ein allgemeincs 'natio- 

Feuilleton  

l>ie Auferstandenen. 

Roman von Richard Voü. 
(10. Fortsetzung'.) 

Indessen fuhr Sascha fort, daa Haus zu rühmen. 
„LaBt es nur erst Sommer -vv-erden, dann ist es 

hier draoBen práchtig. Wenn os in der Stádt nicht 
mehr auszuhalten ist, haben wir hier die beste Luft. 
Tania Nikolajewna kann sogar im Graí^e Blumen 
pflücken; Gãnseblümchen und Stiefmütterchen — 
wjilirhaftig! Beira Birnenbaum habe ich rote Boh- 
nen gepflanzt, sie müssen schon aufgegangen. sein. 
D<:'nkt euch, wie schon es aussehen wird: der Ba um 
ganz von brennendroten Blüten. umsponnen. Und 
dann dio Bohnen! Wera Iwanowna kann Bohnen 
brechen, ais ob eio in Eskowo wáre. Einen Teil 
da von kann sie für den WLnter trocknen, den an- 
d(>ren verspeisen wir frisch, mit Hammelfleisch und 
Zwiebeln. Das wird schmecken I" . 

„Es ist alies sehr schon, wir werden alie sehr 
glücklich sein," bekraftigte Wera mit starker Stim- 
rne. 

,.Das habe ich ganz vergessen," rief Sascha etwaa 
uiisicher. Bevor ich an euch abgesandt wurde, kauf- 
te ich herrlichen Kattun zu Vorhangen für die Fen- 
Bt<>r, gelb mit roten Rosen, eine wahre Pracht! Wla- 
dimir Wassilitsch schalt mich deswegen. Er nennt 
nàmlich dergleichen Dinge UebeiiluB und wollte mir 
nicht erlauben, dio Vorhango aiífzustecken. Aber 
Tania Nikolajewna wird ihn darum bitten, dann ge- 
st^ttet er es gewiB, und dann leben wir hier wie 
in einem Schlosse. Es ist wirklich sehr edel von 
Anna Pawlowna, daB sie uns hier "vvohnen lâBt." 

Wera pflichtete ihm bei. Sie tat es aus vollster 
eberzeugung. 
,,Doch ihr müBt Ilunger haben. Ich werde gleichr 

den Samowar aufstellen; auch ein Geschenk Anna 
I+awlownas. Etwas Brot und Fleisch wird sicher 

nales Sportfest 'feierlich zu begeíien, womit dann 
die nationale Weihe der neuen ersten deutschen 
Turniei-statte vollzogen wird. 

Auszeichnung der deutschen Telefun- 
kengesellschaft. Der Kõnig von Spanien hat 
mehreren Mitgliedern der Telefunkengesellscliaft, 

.'Berlin, aus AnlaB der Fertigstellung des strategi- 
schen Netzes von Telefunkenstationen in Spanien und 
Mar^ko Ordenauszeichnungen verliehen. Graf v. 
Arco und Direktor Bredow erhielten den Stern des 
Militãrverdienstordens sowie mehrere Ingenieure 
das Ritterkreuz des Ordens. 

Reichsgnaf sitzt. Unter der Beschuldigung, 
gnoBere Betrügereien verübt zu haben, ist der 
Reichsgraf Emanuel Maria ^Vrz zu Vasegg in Wien 
verhaftet worden, der in Deutschland bereits kin- 
gere 'Gefângiüsstrafen vei'büBt hat. 

Ueber die schweizer Herbstmano ver. 
denen bekanntlich Kaiser Willielm 11. beiwohnen 
wird und die deshalb zur ganz besonderen Sehens- 
würdigkeit wei-den, schreibt man aus der Schweiz: 
,,Bis 1. September dauert der Vorkui-s, dann begin- 
nen die Manõver, zuerst Regiment gegen R<'giment, 
im ungefahren Rayon der Brigade. Am 2. Septem- 
íber werden die beiden Brigaden mit Zuzug vop 
Spezialwaffi n gegen einander ziehen und zwar aul 
der Linio Zürichsee-Pf-iffikonereee. Diese- 5lanõver : 
idürften sehr schõne Gefechtsbilder zeitigen, da das j 
jGelando hierfür ganz geeignet erscheint; es ist zu- 
' meist offenes Ilügelgebiet mit schõnen Órtschaften j 
' und guten Verbindungslinien. Das Schützenbataillon j 
der 5. Division wiixl sich an diesem Manõver eben- ' 
falls beteiligen, wahrend es naehher für den Schutz 
und Ehrendienyt des deutschen Kaisei"s bestimmt ist. 
Befehligt wird das Schützenbataillon von Major 
Wille .Es wird wêite Kreise interessieren, zu ver- 
nehmen, daB einer der Kompagniekommandanten, 
llauptmann Enderli, der sozialdemokratischen Par- 
tei angehõrt, aber nichtsdestoweniger seine Pflicht 
voll und ganz tun wird. — Der erste Divisionsbe- 
fehl für die 6. (ehomalige 7.) Division bestimmt 
für den Vorkurs folgendes: Der Divisionsstab kommt 
nach GoBau (St. Gallen). Die Infanterie-Brigade 
16 (Oberst P. Scherrer) komrat in den Abschnitt zwi- 
schen Weinfelden und Sulgen und auf das linke 
Ufer der Thur, õstlich der Linie Weinfelden-Glatt- 
brugg. Es werden soniit die Órtschaften Bürgeln, 
Sulgen, Berg usw. mit einem Regiment belegt wer- 
den, wáhrend das andere in die Gegend von Bischofs- 
zell-Arnegg kommen wird. Dic Infanterie-Brigade 
17 kommt in die Gegend von Flawil herum. Nach 
FlaAvil kommt auch die Radfalirerkompagnie 6, das 
Sappeurbataillon 6 und die Telegraphenkompagnie 
6. Die Artillerie-Brigade 6 kommt nach Frauenfeld 
und Umgebung, hat aber die Gegend westlich der 
Murg oberhalb Matzingen frei zu lassen. GoBau er- 
halt die Ivandwehr-Arnbulanzen 22 und 24 und die 
Verpflegsabteilung 8. Vorkurs und Regimentsmanõ- 
ver we/den sich ganz gleich abspielen wie bei der 
5. Division. Dio groBen Manõver von kombinier- 
ter Brigade gegen kombinierte Brigade werden sich 
am 2. September zweifelsohne auf der Linie GoBau- 
Bischofszell abspielen und somit, dank guter Balm- 
verbindung, gute Gelegenheit zum Manõverbesuche 
geben. Am 2. September abends werden beide Di- 
visionen zur Verfügung des Anneekorp.skommandos 
resp. der Manõverleitung stehen. Soweit bis jetzt 
bekannt ist, wird Oberstkorpskonunandant Wille die- 
se Manüver in ein für Ti-uppen und Fülirer ziemlich 
unbekanntes Gelánde verlegen, um aucli so zu ver- 
meiden, daB alto „Manõvererinnerungen" mitspie- 
len. wie er überhaupt das grõBte Gewicht dai*auf 
legt, daB dem hohen Gaste nichts Abgekartetes, son- 
dem unverfalschte schweizerische Kriegskunst ge- 
zeigt werde. Die beiden Divisionen und die ümen 
zugeteilten Korpstruppen werden einander am 3. 
September auf der Linie Flawil-Pfáffikonersee su- 
chen und sich, wo man einander trifft, aus dem Fel- 
de 'Z.u schlagen suchen. Dal>ei dürften Uebergànge 
aus dem unteren Toggenburg in das TõBtal eine 
•jvichtige líolle sp"ielen, also auch die Vielgenannte 
Hulftegg zu"*iüiren gezogen weraen.'Vir werden t» 
also mit einem auJ3erordentlich interessanlen Manõ- 
vergeliinde zu tuu hoben, mit einem Gelánde, das 

strichweise nahez.u Gebirgscliarakter aufweist und 
an f^hrer und TVuppen, namentlich auch an die 
Trainkolonnen groBe Anforderungen stellen wird. 
Eines ist heute ^icher: wir werden, wenn die AVit- 
terun^ einisermaCen. günstig ist, überaus interes- 
sant.^Manõver bekornmen. und daB die Führer und 
Truppen sich alie Mühe' geben werden, dafür zu 
sorgH^n. daB nicht bloB der unserem Land und Volk 
von jeher gut-gesinnte Herrscher des deutschen 
Nachbarreiches, der zum ersten Male einem Miliz- 
heer die Ehre seines Besuches schenkt. sondem auch 
ali die hohen Heerführer der übrígen Staaten, die 
in nie dagewesener Zahl sich angemeldet haben, eine 
gute Meinung von unserer nationalen Wehi kraft mit 
nach Hause nehmen werden, das ist ganz selbst- 
verstàndlich." 

Amimdsen in Chi'istiania. Am 31. Juli traí 
Roald Amundsen, dei* Entdecker des Südpols, in 
Christiania ein, und zwar inkognito unter dem Na- 
rnien 'Engelbregt Gravningcii. Er begab sich sofort 
nach diem kõniglichen Schlosse, wo ei- eine ein- 
stündigie Audienz beim Kõnig hatte. Am Nachmit- 
tag reiste. Amundsen nach seinem Landhause aT>, 
wo 'er'sèin Buch vollenden will. Er hat sich alie 
Feierlichkeiten verbeten. Am 9. September wird er 
aeinen ersten Vortrag in Christiania halten. Wahr- 
scheinlich wird er am 9. Oktober in Berlin sein', 
um dort einen Vortrag zu halten. Sein Expeditions- 
scliiff „Fram" fáhrt von Buenos Aires nach San 
Franzisko und wird zwischen Míirz und .luni vou 
dort aus noch zu einer ExjKxiition nach dem Nord- 
pol aüfbrechen. 

Jack, der Ilaardieb. Aus London wird ge- 
meldet: In l^ondon ist wieder einer jener sonder- 
baren Menschen aufgetaucht, die von einem eigen- 
tümlichen Drang besessen sind, sich dem wêibli- 
chen Geschlechte unangenehm zu machen. Wir ha- 
ben Jack, den Tintenschmutzfink, erlebt, der je- 
des liübsche Kostüm, dem er sich unbeobachtet auf 
Ider StraBe náhera konnte, besudelte; Jack, den 
Pelzmarder, der den Damen die Boas mit der ^hero 
zerschnitt, und Jack, den Maler, so genannt, weil 
er die Rücken almungsloser Damen mit aJlerlei Far- 
ben beschmierte. Seit einiger Zeit treibt nun Jack, 
der Haardieb, seín Unwesen aúT den StraBen, wo 
sich die meisten Láden befinden, in denen die 
Frauen das liart oder leicht verdiente Geld ilu-er 
Mànner loswerden. .Ja(*íc, der HaardieK ist der son- 
derbarste aller dieser verbrecherischen Nai-ren. denn 
er stiehlt den Damen nicht etwa da-s ei5ene Ilaar, 
sondem hat es nur auf die abgeseheíi, die sich 
mit fremdem — Haare schmücken. Berlin und an- 
dere GroBstãdte haben den Zopfabschneider erlebt, 
aber Ixmdjons Haardieb hat eine Leidenschaft für 
falsches Haar. Er verschmáht den goldenen Zopf 
eines Backfisches, weiB aber áltere Damen mit un- 
glaublicher Geschicklichkeit ihres falschen Ilaar- 
schmuckes zu berauben. Bei der Polizei sind schon 
unzahlige, freilich meist anonyme Ânzeigen gegen 
üin eingelaufen. 
. Der Zug zur Frerndenlegion. Dic Statistik 
über die Rèkrutierung ziu' lYemdenlegion i.st er- 
schienen. In diesem Jahre haben sich bisher 2215 
^lann einschreiben las.sen, gegen 2118 im Jahre 
1911. Die Statistik sagt nichts über die Nationali- 
tát "der Rekmten, doch erlauben die Drte, an denon 
sich die Leute melden, Schlüsse auf ihre Herkuntt. 
AVenn man Paris abreclmet, marschiert Nancy an 
der Spitze dieser Liste. Dort haben sich 220 Legio- 
náro gemcldet, die, wie die Zeitungen glauben,. aus 
dfen Reichslanden stammen dürften. An den nách- 
sCen Stellen konunon Hafen, so Marseille mit 98. 
Nizza mit 30, Toulon mit 30, Brest mit 24 Einge- 
schríebenen. Dagegen kommen aus der Mitte Frank- 
reichs fast keine Rckruten. Die grõflte Zahl stellt 
natürlich Paris, in diesem Jahre 416 gegen 230 
iln Vonjahre. » 

JapanischeFlotte. Aus Tokio wird geniel- 
det, daB das sogenannte Flottenausdehnungsgesetz 
dem Parlament in der niichsten Tagung vorgelegt 
werdien, aber eher eine Vervollstándigung des ge- 
g'enwártigen Standes der flotte, ais eine Vemich- 
rung bringen wird. Japan ist finanziell unfáhig, mit 
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uch da sein." 
Er ging zum Schrank und kramte allerlei Speise- 

r ^ste hervor. Wera hatte bereits den Samowar ent- 
-.eckt und suchte jetzt nach Geschirr; es waren je- 
<loch nur ein Topf- und ein Glas zu finden. C^lja 

urde nach dem Brunnen gcschickt, um Wasser 
zu holen. 

Wáhrend Wera den Samowar heiTichteto —■ einige 
íiliüiendo Kohlen hatten sich in der Küche auf dem 
Hervle gefunden — machte Sascha die Mádchen mit 
i ircm zukünftigen Wohnorte nâher bekannt. 

.,Wir Mánner schlafen oben, ihr schlaft nebenan 
rr deutete auf eine rot angestrichene Tür. „Es ist 
I'latz genug im llause. Wenn Wladimir assilitsch 
V nd Tania Nikolajewna sich Er stockte, er- 
rotete, geriet ins Stammeln, fuhr, mühsam nach Wor- 

en suchend fort:GewiB; Platz ist genug! Vielleicht t 

werden AVera oder ich selbst vom Komitee ver- 
schickt, irgendwohin. Dann müssen wir gehen. —- — 
Habe ich euch schon • gesagt, daB im Hofe Kohl 
wáchst? Auch Gurken und ein Stachelbeerstrauch !■ 
Es ist wunderhübsch. Da kocht Ix^reits das Wasser." 

Sie setzten sich, aber nur die Mánner aBen. Wera 
war derartig' von ilirem neuen Leben erfüllt, daB sie 
für nichts anderes Sinn hatte. Am liebsten hatte 
sie augenblicklich zu „arboiten" begonnen. Sie konn- 
te keinen Bissen anrühren und bemerkte nicht, daB 
Tania ihr stumm und blaS ge^enüber eaB. Colja 
ràumte gewaltig unter den Speiseresten auf, ganz ge- 
gen seine Gewohnheit aulgeregt schwatzend, was 
niemaSid verstand, und immerfort Tania anblinzelnd. 
Sascha eprach mehferemalc von den Unseren" und 
der „Sache", wol>ei er sich mit dem Samowar zu 
schaffen machte, den er besonders in sein Ilerz ge- 
schlossen zu hal^n schien und auf den er ungemein 
stolz war. 

Sehr bald standen die Mãdchen auf und begaben 
sich mit einem Licht in die Kammer, <leren Tür sich 
nicht verschlieíien lieB. Kaum waren sie fort, ais 
Colja mit einem heftigen Ruck seinen Stuhl neben 
den Saschas setzte, diesen vertraidich mit den Ell- 
bogen in dic Seite stieB und ilim begreiflich zu ma- 
chen suchte, dafTi er trotz der „Unseren" und der 
,,Sache" über das Táubchen Tania Nikolajewna wa- 
chen würde, und sollte er dabei die ,,Unseren" und 
dio ,,Sache" totschlagen müssen „wie einen Ilund, 
Bi*üderchen.' Mit zugekniffenen Augen Sascha ver- 
stãndnisvoll zunickend und freundschaftlich an- 
grinsend, wobei zwischen den Zotteln seines Bar- 
tes sein gewaltiges' GebiB hervorblinkte, zeigte er 
pantominisch, wie er einen Hund totschlug: ,,So, 
Brüderchen. Und hin bist du." 

Dio Mànner saBen noch am Tisch, ais AVera zu- 
rückkam, zum Ausgehen gerüstet. Sie flüsterte auf- 
geregt; „Sio schlief ein, überdies bleibt Colja bei ihr. 
Du wirst gewiB noch AVladimir AVassilitsch und diei 
Unseren aufsuchen "wollen. Sie beraten ja wohl? 
Ich bin gar nicht müde. Willst und darfst du- mich 
mitnehmen, so laB uns gehen." 

Er durfte sie mitnehmen, tat cs aber nicht gern. 
■Weras Art gegenüber war aber nichts anzufangen. 
Sascha brauchte eine Weile, bis er sich bedacht und 
cntschlossen hatte; dann gingen sie. 

Sie passierten den Rogaschskaja-Schlag und be- 
gaben sich an dem Nischgorod-Bahnhofc vorbei in 
das StraBengewirr zwischen dem Prokowsky-Klo- 
ster und dem Tajanskaja-Platz. Durch ein Labyrinth 
von Gassen, in denen slcn viele Blockháuser ^- 
fanden, gelangten sie nach halbstündiger schweig- 
sanier Wandening zu einer Teeschenke. An dem Ein- 
gang, aus dem Geschrei und Geláchter hervordrang, 
vorbeigehend, pochte Sascha zweimal leise an eine 
kleino Tür, velche sich sofort õffnetc und hinter 
ihnen wieder zuschlug. Finsternis umgab sie. Sascha 
faBto AVera bei der Hand und tastete sich mit ihr die 

AVand entlang. Nach einer AVeile vernahmen sie das 
Geráusch gedámpfter 3timmen. Es ging eine stei- 
le, hõlzorne Treppe hinab, bis eine Mauer sie zum 
Stehenbleiben zwang. Sascha etiefl eine Tür aiTl' und 
'AVera sah bei der trüben Beleuchtung einer Tetrole- 
umlampe, in einem von Tabakdámpfen eíTülltcn, 
kellerartigen Raum ungefáhr 40 Personen, Mánner 
und Fraueen durcheinander. 

Es waren die „Aufer6tandenen". 

Achtes Kapitel. 

Da sich die Versammlung gerade in leidenschaft- 
lichster Debatte befand — darin befand sie sich stets 

und niemand den Eintritt der beiden beachtete, 
konnte AVera sich die ,,Ihren" nihig betrachten. Aber 
das Aládchen aus Eskowo war eine schlechte Men- 
schenkennerin. So erkannte sie denn nichts, sondem 
sah nur. Sie sah blühende Mãnner, darunter -halbe 
Kna^n, von denen sie wuBte, daB sie für das rus- 
sische Volk leben und sterben wollten; sie sah Frau- 
en, dananter blutjunge, hübsche Geschõpfe, die bereit 
scheinen, jeden Augenblick eine Heldentat zu be- 
gchen. Ihr Herz pochte, daB es ihr den Atem versetzr 
te; sie warf einen strahlenden Blick auf ihren 
Frcund, der sich wieder einmal behaniich von ihr 
abwandte. 

In den GeschwiiT gellender und l|eiserer Stimmen 
vernalnn AVera einzelne emphatisch ausgerufene 
AVorte, wie: ,,Die Sache! Das Volk! Die Sache des 
Volkes! Slavophilen! Selbsthilfe! Unser Prinzip! 
Unsere Theorie! Unsere Tendenz! Unsere Arbeit!" 
Sie vernahm einzelne gewaltig tonende Sátze, wie: 
„Das A'olk muB das Volk erheben! Das Volk muB 
die Sache des Volkes führen! Wer aufbauen will. 
muB vorher zerstoren! AVir müssen vorgehen! Nur 
keine halben MaBregeln I Es ist an der Zeit! Europa 
sieht auf uns — zeigen wir uns Europa I Der Ten\)r- 
ismus ist eine logische Folgemng." 

Da mehrere Reden zu gleicher Zeit gehalten wur- 
den, konnte AVera nicht mehr verstehen. Die Ge- 
sichter glühten von EnÜuisiasmus und Spirituosen, 
dio Augen funkelten, ein allgemeiner Ausbruch von 
Begeisterung erfolgte. AVera sah nicht die unweib- 
lichen .AA^eiber, nicht die Alánner, deren Inneres eben- 
so venvildert zu sein schien, wie ihr AeuBeres es 
war; sie sah nur eine \'ersammlung von Helden und 
Ileldinnen, die sich für das russische A'olk nach Si- 
birien verschicken und in Kerkeni begraben lieBen, 
dio für das \'olk auf das Schaffot zu steigen begehr- 
ten. 

AVera hielt nicht lãnger an siclu Mit bebender 
Stimme flüsterte sie Sascha zu: „Sage ihnen doch, 
daB ich da bin und daB sie mir etwas zu tun geben 
sollen." 

Sascha trat mit ihr vor. 
Jcmand rief: ..Da sind sie!" 

Alie wendeten sich um, alie blickten auf sie. Einen 
Augenblick entstaml tiefe Stille. 

,,Das ist AVera Iwanowna aus Eskowo," rief AA'la- 
Idimir AVassilitsch, ging _ auf sio zu und gab 
ihr die Iland. 

Er war einer der Jüngsten, eine zarte, anmutige 
Gestalt, mit einem blassen, mádchenhaften Gesicht, 
das eine Fülle langer, rotli<^Uer Locken umrahmte. 
Er war bestrickend schõn. .'vb.'r in keines anderen 
Blick glühte es bo unheimlich, wie in diesen groBen, 
prachtvollen Augen, keinem anderen Mund stand 
eine solche hinreifiende Beredsamkeit zu Gebot, wie 
diesen anmutigen, weichen Lippen, in keines anderen 
Seele war die Begeistening für die Sache zu solchem 
wahnsinnigen Fanatismus geworden, wie es in die- 
sem edlen, aber gánzlich verwilderten Gemüt. Die 
stárksten und brutalsten Mánner scheuten oder haB- 
ten ihn^ die Frauen beteten ihn an. Manche hátten 
sich [für ihnisteinigen und kreuzigen lassen. Doch ihm 
war <ler HaB der Mánner so gleicligültig wie die 
Liebe der Frauen. 

,.Das ist AVera Iwanowna aus Eskowo !" 
ÁVladimir wiederholte: ,,Das ist das Mádchen, von 

dem ich euch gesprochen habe." Und er führte sie 
mitten unter dio Versammlung. Alan drángte sich 
um sio, man schüttelte ihr die líánde, umarmte sie, 
jauchzte Uir zu. AVera wuBte nicht, wie ihr geschah. 
Sio wagte nicht aufzusehen. Das BcwuBtsein ihres 
Unwerts muBte üir ja auf dor Stinie brennen! Zu- 
gleich fühlte sie sich unter den ,,Ihren" wie bis in 
die AVolken erhoben. Sie war plõtzlich in eine Genos- 
scnschaft eingetreten; ihre A^ereinsamung hatte für 
alie Zeit aufgehõrt, aufgeliõrt füi- alie Zeit hatten 
üire eigenen Leiden, hatte ihr eigenes AVesen, ihr 
so wertlos dünkendos Selbst. Die Empfindung dieses 
Aufgehens in eine Allgemeinheit, dieses Sichselbst- 
verlierens, das Gefühl einer sicheren Zugehõrigkeit 
überkam sie wie ein Taumel. Es war der glücklich- 
ste AugenbUck ihres Lebens. 

Sascha etand im Hintergrund und sah mit angst- 
vollen Blicken dem Tumult zu. Vielleicht wáre sie, 
wenn er ihr dringender abgeraten hátte, doch nicht 
mitgekommen. Nun war es geschehen, nun hatte er 
die Verantwortung zu tragen. Erst yor kurzem waren 
zwei Nihilisten vor das Knogsgeiicht g^tellt und 
zu lobonslánglicher Zwangsartveit verurteTlt worden; 
uno "^' era narte eme soICTie unTíãncIíge SelmsucfTt, 

"iTxr Leben Túr dle Sache des roíRes zu rassen. P.r be- 
rracritete inre ndne, STíirKe tíesralt, und eme uner- 
trílgliche Angst überfiel ihn. Da kam AMadimir AVas- 
siiirscíi aui-lnn ni. 

(Fortsetzung folgt)  

Humoristisches. 

Dio unsittlichon ^Pfefferkuchen he- 
scháftigten in Berlin jüngat den Strafrichter. Es han- 

delte sich um einige, seinerzeit dem groBen ProzeB 
abgetrennte Fálle, die jetzt vor der sechsten Ferien- 
strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des 
Landgerichtsdirektors Goebel zur Verhandlung ge- 
langten. Angeklagt waren sieben Personen wegeii 
Vergehens gegen die Sittlichkeit. Die Angeklagten 
hatten wáhrend der AVeihnachtszeit Pfefferkuchen, 
Marzipanrüben und andere aus Marzipan hergestell- 
to Scherziiguren verkauft, deren Aufschriften, nach 
Ansicht der Staatsanwaltschaft, unzüchtigen Cha- 
rakters sein sollten. In der Ilauptsache handelte cs 
sich um Pfefferkuchen, die die Aufschrift trugen: 
„Lieber Mann pust' aus das Licht und vergiB dem 
Frauchen nicht 1" — Das Gericht kam nach lán- 
gerer A^erhandlung nur zu der Verurteilung von drei 
Angeklagetn, wáhrend die übrigen freigsprochen 
wurden. Verurteilt wurden der Milchhándler Gaer- 
sig, der Bíickermeister Rost und die Hándlerin Füi'- 
stenberg zu je 10 Mark Geldstrafe. 

A^orwechselt. Betrunkener Bettler, der einen 
Laternenpfahl anrempelt: ,,Bist Du, oder bin ick 
t^csoffBn 

Aengstlich. A\iter: ,,Geh', hole für 'n sechser 
AA^^ichseí" — Der kleino Franz: „Zu wat, A'ater?-' 
— „Na, zum die Stiefel zu wichsen, Du Dummkopf." 
— ,,Gott sei Dank, murmelt Franz, ick dachte, dio 
sollte ick schon wieder kriegen." 

A n z ü g 1 i c h. „Haben Sie bemerkt, lieber Freund, 
wio viele NaiTen es auf Erden gibt?" — ,.Jawolil, 
und es ist immer einer mehr da ais Sie denken I" 

Inspiration. Gattin des Dichters (zu den 
Freunden ihres Mannes): „....Mein Mann darf heu- 
to nicht ausgehen! Der muB noch ein Liebeslied 
dichten — unsere Buben brauchen neue Ilosen!" 

Fa 1 sch a u f ge f a B t. lYau A.: „Boi uns zu Hau- 
so dreht sich alies um meinen Mann." - - Frau B.: 
,,Ja, dos is a Kreuz, wenn einer gar so viel trinkt I" 

Symptomatisch. Paulchen: „Ist deino groBo 
Schwesteç verlobt?" — Kaiichen: ,.Noch nicht; aber 
bald." — „AVoher weiBt du das?" — „Sie gibt mir 
jetzt jeden Abend Geld, damit ich nicht im Zimmer- 
bleibe." 

Verraten. íYau: „AVas wüixlest du'f,un, Geor- 
gc, wenn ich dich ais AAitwer zurücklassen würde? 
— Mann: ,,Nun ich denke, dassellx! wie du, wenn 
ich dich ais AVitwe zurücklieBe." — Frau: ,,0 du 
gemeiner Keii 1 Und du hast mir immer gesagt, du 
kõnntest nie eine andere nehmen !" 

Brechtigter Anspruch. Schláchtenneistei': 
„Heute gehe ich zum Fftrsten, wegen der Cervelat- 
wurst, die mir sein Hund aus'm Laden gestohlen 
liat!" — „I^B doch dio Sache nihen!" — 
„AVa3 fállt dir ein . . . ich will um den IIofli<'feran- 
tentitel einkommen 1" 

Fachmánnisch. Frau (au ihrem Mannc, emem 
Bankier, vor dem Ausflug): „Isidor, wie' steht der 
T.aubfrosch ?" — „Rosa, Avir fahren, er .sfi^ht auf 
Haussel" 
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çndereu erstklassigx n Màchten im Floitenbau Schrit± raden den Bauch auf, so dalJ dieser schwerverwun- 
zii halten. Xur zwx-i Schiffe, tkr ^.Kawíisclii" und det ins Spital gcbracht werden ni^te. Jedenfalls 
der „Set±su", künntm jotzí ais DreadiioughLs klas- liat sich dio Docas-Dircktion da eine Blase zuge- 
sifiãert -wenií^n. f^inf ini Bau befindiiche neue legt, die ihr nachher bald unbequem werden dürfte. 
Imãchtige Scliiffe sollen allerdings bis 1916 fertig 
(sein, namlicli der „Fuso", ein Schlachtschiff von 
31.300 Toniu>n, uiul diu Panzerkreuzer „Kongo", ,,Hi- 
yei", „Haruna' uiid „KiriscliLina", jeder fast 28.000 
Tonnen groli. 

25. H a u io. 

Aiis deni Staatsko ngreíi,. Der Senat tagte 
ani 29. ds. init lõ Manii, genehniigte ohne Debatte 

Von den Sü"eikern liaben 177Ü Mann bis jetzt ihren 
Lohn vou der Docas nicht abgeholt. Der Docas-Ad- 
vokat, Dr. João freire, hat deshalb beim Richter 
den Betrag von 198 Contos deponiert. 

Aus dein Vereinsleben. Morgen abend hãlt 
der Club Germania ein Tanzkránzchen ab. Auf 
Sonntag, den 1. September, veranstaltet der Sport- 
Club Germania sein groíles internationales Sport- 
fest im Antarctica-Park und der schweizer HDfs- 
verein Helvotia sein jâhrliches Vergnügungsfest in 
der Chacara des deutschen Krankenhausvereins. Die 
Preise beider Veranstaltungen sind in der Rua 15 

Trustunternehraen enlgegengebrarht wird. Dieee 
Telegramnie weitien dann in der dortigen I^>sse ab- 
gedruckt und keliren ais Aeuüerungen der englischen 
Finanzorgane wieder zurück. Damit wird natürlich 
viel Geld ausgegeben, aber ein Gescháft wird dabei 
doch gemacht. 

Aus der Polizeichronik. Der Handelsan- 
gestellte Alberto ^Vraujo Carvallio wurde mitter- 
nachts auf dem Largo Paysandu von e'inem Indivi- 
duum, das üim unbekannt schien, angefallen und 
mit einem eiscmen Instrument verwundet. 

— Aus "der Avenida Paulista 14 ist der lOjáh- 
rige Negerjunge Coastantino Lima verschwunden. 

— Heute brach Feuer aus im Eisengescháft Gal- 
vão u. Kõlsch, Rua Boa Vista 56. Eine Zivilwache 
sah zuerst das Feuer und beeilte sich, ihre Kame- 

verschiedene Scliulgrüiidungen und sohloü dann die Kovembro ausgestellt. Auf den 7. ^ptember' raden zu alarmieren. Da man die verkehrte Feuer- 
Sitzung aus Mangel an .Vrbeit. ahpnds kiindet die L\Ta einen Unterhaltunesabend ■welu:^tation benacliri 

In der Kannner waren 30 Mann anwesend. Die 
Kommission empfiehlt Erriclitung einer Knabeii- 
schule in Sabiauna, von Mãdchcnscliuleu in Carioba, 
Sabiauna und Agua Comprida, von ^emischten Scliu- 
len iu Porto Cardeal, Itati.nga, Station Cesario míd 
Moqüem, einer Abendscliule .in Limeira. Ferner 
emgüehlt die Baukommission deu Bau einer Brücke 
über den Mogy-mirim bei Barrinlia. — Virgilio de 
Araújo begründete eine Vorla^e, durch welehe die 
Munizipalkammem ermâchtigt werden, für den 
StraBenbau besondere Steuern zu erheben und zwar 
auf landliclie Grundstücke im Maximum 1 Milreis 
auf bis 200 Alqueiren, 1 ^lil 500 Reis von 200 bis 
500 Alqueiren, 2 Milreis von 500 bis 2000 Alquei- 
ren und 3 Milréis von über 2000 Alqueiren, ferner 
auf Privatfulirwerke. Die Landbesitzer bezahlen für 
die zu ihrem Betriebe nütigen Wagen keine Steuer. 
Die Munizii)alstraBen nmssen wenigstens 5 Meter 
breit sein. Die AVegesteuer darf nur zu diesem Zweck 
venvendet werden. Der Staat kann diesen Dienst 
und die Iveti^efíenden Steuern übernelimen. Für den 
StraBenbau, wenn diese nach den benachbarten Mu- 
nizipieii oder Bahnstationen íülu-en, gibt der Staat 
eine Subvenüon von 500 Milreis per Kilometer. Mo- 
raes Ban-os befürwortet die Eingaben von Novo 
Honzonte für den Bau einer Sti-aOe nach der Sta- 
tion Douradense und auf Errichtung von zwei Po- 
lizeiposten. Júlio Prestes beaiitragt, daB über die 
Konstitutionalitat der Vorlage betreffs Staatskon- 

. trolle über die Kloaken- und Wasserversorgung in 
den Munizipien die Kommission vemommen werde. 

Zuni 7. September. An die Privatsclmlen wer- 
den bis zum 4. September ira Sekretariat des In- 
neni und in der Schuldirektion Eintrittskarten ab- 
gegeben, aber im Maximum nur für 5 Personeix, 
"wegen Mangels an Traiisportmitteln. Die Firma Du- 
prat anerbietet sich, die Einladungskarten grátis 
zu di"ucken. Die Bevõlkerung von Ipiranga hat schon 
ihr Festprogramm aufgestellt: 21 Schüsse beim Son- 
nenaufgang, 21 Schüsse um 10 Uhr bei der Arc- 
kunft des Prâsidenten; dann Umzug der Kinder, wo 
dem Prâsidenten und dem Minister de§ Innern Kõrbe 
mit Blumen überreicht werden; um 2 Ulir Rede im 
„Centro'" von Antonio Gonçalves Netto; abends 
Feuenverkvund Bali im „Centro". 

Vorgánge in Pará. Die Lage in Pará galt 
seit der Rückkehr des verhaBten Oligarchen Antonio 
Lemos aus Europa ais anormal und man erwaiT;ete 
jeden Augcnblick eine Explosion der Volkswüt, was 
nach den skandalõsen "Wíüilanerkennungen in 'der 
Bundeskanmier auch wirklich gesdiah. Wie noch 
erinnerlich, wuiden an Stelle der wirklich gewaJilten 
Deputierten der Regierungspartei di-3 Leute Antonio 
Lemos anerkannt, obwohl kein einziger Von ihnen 
auch nur den zelmten Teil der auf ihre Gegner ent- 
fallendcn Siimmen erhalten liatte. Damals kani es 
in Pará und hauptsáclilich in der Staatshauptstadt 
Belém zum offenen Aufstand, der erst mit der An- 
kunft des Generais ilha Moreira aufliorte, welcher 
Offizier das aufgeregte Volk ohne alie GewaJtmit- 
tel zu beioihigen vei^stand. Gleich nach dem ersten 
Aufruhr karnen dio Kandidaturen für die StaaU- 
wahl aufs Tapet. Die Regienmgspai-tei stellte den in 
Pará íiuíicr&t jx)pulàren Bundessenator Militaringe- 
nieur init Oberetenrang Dr. Lauro Sodré auf, der 
Bchon einmal Gouverneur von Pará gewesen ist und 
Beitdem in der allerbesten Erinnerung steht. Die 
j,Leraisten"' wollten aber von diesem Maniie, von 
dem 8io nichts erwarten konnten, nichts wissen und 
leiteten gegen ihn eine Kampagne ein, die schon 
von Anfang an gegen alie guten Formen versticC^ 
und dabei lieBen sie immer wieder durchblicken, 
daB der Bundesprãsident auf ihrer Seite stehe und 
zu ihren Gunsten intervenieren werde, wio er schon 
bei den Anei'kennun^'-on im Bundeskongreü für sie in- 
tervcniert hat. Die Enegung wiu-de noch dadurch 
gesteigert, daB di-r beliebte und sehr gerechte Ge- 
."craí Ilha Moreira ohne jeden Grund nach Rio de 
Janeiro abberufen wurdo. Zu derselben Zeit schiffto 
sich Lauro Sodré nach Pará ein, naclidem er mit 
dem Bundesprasidenton gesprochen und von ihm die 
Zusicherung der striktesten Neutralitát ei-halten 
hatte. Trotz dieser Versicherung glaubte man nicht 
an die Unparteilichkeit der Bundesregierung und sah 
gespannt den Ereignissen entgegen. Gleich nacli der 
Abfahrt des Senatoi-s tauchle das Gerücht auf, daíi 
die Lemisten Capangas bestellt hátten, die ,Lauro 
Sodré auf der Reise ermorden sollten. Auf der Reise 
passieile aber nichts und I^^iuro Sodi-é kam wohlbe- 
lialten in Belém an, wo ,er ais 'lYium])hator em- 
pfangen wuide. Au.s der paráenser Staatshaupt- 
stadt kamen dio besten Nachrichten und man dachte 
Bchon, daíi die Befürchtungen sich nicht bewaln-- 
htiten und die Lemisten das Terrain A\ irklich Lauro 
Sodré überlasscn werilen, aber da traf plíitzlich beim 
fluminenser ,,Cotréio da Manhã" die Meldung ,eín: 
Im Hause von Pech-o Chermont wurde auf Antrag 
von Thomaz Rilxíiix) die Emijordung Laur>> Sodrós 
beschlossen I Das genannte Blatt hielt die Nachricht 
für übertrieben und publizierte sie nicht, aber sie 
■vvar doch wahr gewesen. Am Mittwoch abend kurz 
vor acht Uhr fulir Lauro Sodré nach dem Stadt- 
theater, wo ilim eine Manifestation dargebracht wer- 
den sollte. In seinem Wagen saBen Dr. João Coelho, 
der Gouverneur von Pará; Virgilio de Mendbnça, 
^[unizipalintendent; Cassulo de Mello, Politiker, und 
Emanuel Sodré, Sohn des Senators. Ais der Wagen 
eine StraBenecíce passierte, tauchten plõtzlich seche 
Individuen auf, die schnell hintereinander mehrere 
Schüsse abgaben und dann die Flucht ergriffen. Von 
den "Wageninsassen wiu-de kein einziger verwundet, 
aber ein Mãdchen, das auf der StraBe war, wurde 
von einer Kugel getroffen und nicht unerheblich 
verletzt. Dio berittene Polizei, die dem AVagen des 
Senators folgte, gab auf dio fliehenden Capangas 
einigo Schüsse ab, von welchen einer ti*af. Das Volk 
umringte den AVagen Sodrés und ein anderer Teil 
setzto den Flielienden nach und so wurde festge- 
stellt, daB sio das Haus Lemos' auf.^uchten, wo sie Auf- 
nahnio fanden. l>er erschossene Capanga ist ein ge- 
wisser João Cunha Cble, der Vor kurzem noch der 
Marino angehort hat und ala ein besonderer Schütz- 
ling des obengenannten Thomaz Ribeiro, eines Rich- 
ters am Staatstribimal, galt. Nach dem Attentat auf 
Senator Lauro Sodré wurden aus dem GelxUide 
dos Antonio Lemos gehorigen ,,Província do Pará" 
auf das Publikum Schüsse abgegeben. Die Afenge 
schritt soíort zum Sturm, aber sie muBte weichen, 
weil aus der Redaktion, die seit "Wochen ais ein 
Quartier <ler Capangas eingerichtet ist, Boml>en ge- 
worfen wurden. Das Bundesmilit-ãr bçteiligte sich, 
wio man naif Genugtuung hervorheben kann, an dem 
Kam])fe nicht, — Pará befindet sich in der grüBten 
Aufregung und der Bundospriisident muB soviel wis- 
sen, dívíJ jetzt eine Intervention zu Gunsten Antonio 
Lemos dei- Erklãrung des Bürgerkrieges gleich- 
kommt. 

Der Streik in Santos ist, was die Kaffeeein- 
sacker anbetrifft, so ziemlich beendígl, was"^ie Do- 
casarbeiter betrifft, aber nocli keineswegs abge- 
sclllossen. 'Eiuige 1300 ^fann ^llen Sicli gesteni 
zur Aròeit eíngeTunden Iia^ben, das wãre so ungíTáTu- 
(lie Ilãlfte der normaleii 7.,ain. Nun woTlten aTK>r die 

abends kündet die LjTa einen Unterhaltungsabend 
an mit Konzert, Theater und Bali. 

Mit 39 Jahren sterblich verliebt? 
der poetischen Praia do Botafogo in Rio do Janeiro 
liat mit einem Sprung ins Wasser sich der Pauli- 
staner Caetano Galeão Carvalha!, Bruder des Ab- 
KBordneten Dr. Galeão Carvalhal, das Leben ge- , , r u 
nommen. Der .Selbstmõrder war Schreiber bei der 
Generaldirektiòn des Sanitàtsamtes, ledig und 39 

benaclirichtigte, dauerte es lange, bis 
diese eintraf. Das Eisenwarengeschàft brannte voll- 
standig aus; die beideh Nachbarliauser, Maison Ca- 
sin und das Modegeschãft von Marino, erlitten nur 
"NVasserschaden. IMe Feuemehr arbeitete bis mor- 
gens 3 Uhr. 

Unsere ZaJmárzte erhalten in letzter Zeit viel- 

Jahre alt. Obwohl man bei der Leiche einen Brief 
fand, sind die Gründe dieser Verzweiflungstat nicht 
bekannt geworden. Die Annalmie, der 39jãhrige 
Mann sei in ein Mãdchen so verliebt gewesen, daü 
er ^rob den Verstand verlor, ist wohl eher nur 
ein Notbehelf ais eine annehmbare Erklãrung. 

Ueber dio Kunststadt São Pau 1 o schreibt 
der paulistaner Mitarbeiter der D. Ztg. in Porto 
Alegre unter dem 10. August: „S. Paulo gilt ale 
eino Kunststadt, und wer das hier zu bezweifeln 
■wagt, der wird ausgelacht oder gar für einen 
schlechten Patrioten erklãrt. Fi-agt man aber, wo- 
durch denn dio Stadt den Namen verdiene, dann 
bekommt man keine Antwort, und eine solche Ant- 
wort kõnnte auch, wenn sie wirklich erteilt würde, 
nur ein barer Schwindel sein, denn in S. Paulo 
wird nur .eine Kunst geübt, das im Kaffeehandel 
oder in Bodenspekulationen verdiente Geld mõg- 
lichst bald und mòglichst boquem loszuwerdeh. .— 
In Porto Alegre ist das prachtvolle Munizipal-Thea- 
ter, das unsere Staatshauptstadt mit groBem Kosten- 
aufwand bauen lieB, im Bilde bekannt, und jeden- 
falls denkt man dort beim Anblick des gewaltigen 
Baues nicht daran, daB er nur einen Schmuckkasten 
von riesigen Dimensionen darstellt und nicht einen 
Kunsttempel, in dem dem Volke, aus desaen Steuer- 
gelde es erbaut ist, etwas geboten wird. Das Thea- 
ter wurde Ende Semptember 1911 eroffnet, und bei 
der ersten Operngesellschaft, die in dem Prachtbau 
auftrat und der der berühmte italienische Bariton 
Tito Ruffo angehõrte, kostete der Parterrestuhl 158 
Nach der Eroffnung blieb das Theater wieder über 
ein halbes Jahr geschlossen, und erst vor einigen 
Wochen wurden die Portale wieder aufgetan, um 
ein elegantes Publikum hereinzulassen. Paul Adam, 
ein niíxlerlãndischer Jude, hielt eine Lobrede auf 
die lateinische Rasse und "Wissenschaft, und dieser 
Schmus wiu\le wieder mit 15$ für den Stuhl be- 
wertet. Nach Paul Adam, der erfreulicherweise nur 
einmal dio Schleusen seiner orientalischen Bered- 
samkeit aufriB, kam der spanische Cellist. der für 
seine Fiedelei wieder 15? verlangte, und auch der 
groBo portugiesische Piano-Virtuoso Vianna da Mot- 
ta behielt diesen Preis bei. Nach dem Virtuosen kam 
dio franzosische Schauspielgesellschaft des Herrn 
Guitry, und nalim 25$ für den Stuhl. Dieser folgte 
eine italienische Operngesellschaft ,,La Teatral", und 
die ging noch hõher, nâmlich auf 30$ für den Stuhl 
■ersten und 25$ zweiten Ranges. Heute abend tritt 
nun zum ersten Maio die italienische Gesellschaft 
Clara delia Guardia auf, und zwar ais erste im 
Munizipal-Theater jnit einem vernünftigen lYeis, 
nãmlich 6$ für den Stuhl. — Aus den angeführ- 
führten Preisen ist schon zu ersehen, daB S. Pau- 
lo den Namen einer Kunststadt nicht verdient, denn 
in einer solchen Stadt wãren Preise, die dem grõB- 
ten Teil des kunstliebenden Publikums den Zutritt 
zum Kunstgenusse versperren und den Tlieaterbe- 
such zum Monopol der GroBen machen, ausgeschl-os- 
sen. Wenn ein Stulil 30$ und der Galerieplatz 
7$500 kostet, dann kõnnen doch gerade diejenigen 
Leute, für die dio Kunst kein Luxus, sondem ein 
Bedürfnis ist, das Theater nicht besuchen, und dann 
hat man tatsãchlich dio Begriffe Kunst und Prot- 
zerei verwechselt. — In einer Kunststadt müBte 
auch ein gnter Büchermarkt vorhanden sein, und 
das ist hier nicht der Fali. Nick Carter und Sher- 
lock Holmes eind hier in jeder Aufmachung und in 
jeder StraBe zu sehen. wenn man aber nach einem 
brasilianischen Schriftstcller sucht, dann kann man 
die sãmltlichen Buchhandlungen durchlaufen, und 
man findet ihn doch nicht. Das epricht doch auoli 
wohl dagegen, daB S. Paulo eine Kunststadt sei. — 
Und dann dio kleinen Theater und die Varietees, 
dio alio hier floriercn und Geschãfte machen! Uie 
sind dio wichtigsten Zeugen, daíi S. Paulo keine 
Kunststadt ist. In zwei kleinen Tlieatem an der 
Rua S. João werden nun schon seit Monaten kleine 
Einakter gemimt. Man soll aber nur nicht fragen, 
was für welche. Ein hinterwãlderischer Unterhal- 
tungsverein, der nur vor Bohnenbauern spielt, wür- 
de es nicht wagen, eeinen Zuschauern einen so hah- 
nebüchenen Blodsinn vorzusetzen wie die meisten 
der hier aufgeführten und stürmisch applaudierten 
„Rcvistas" und „Comedia3 em um acto". — In die- 
ser Ilinsiclit ist es also hier nicht gerade am besten 
bestellt. Wer für die Kunst etwas gibt, der findet 
in S. Paulo nicht das richtige Pflaster — sie ist 
hier nicht zu haben oder al>er kostet sie soviel, 
daB sio für den Mindcrh<>mittelten fiberhaupt nicht 
in Frage kommt.'" ! 

Die aus London kommenden Telo- 
gramme sprochen fast alie von den Plãnen der 
,,Brasil Railway". Heute liegen nicht weniger ais 
vier Depeschen vor, die sich mit der genarnitein 
Trustgesellschaft befassen. Die ,,Brasil Railway" hat 
jetzt ihren Jaliresgeschãftsbericht verõffentlicht, 
nach dem ihre ReineinnaJimeji in den aTogelaufenen 
zwõlf Monaten sich auf 1.357.663 I>ollars beziffem. 
952.416 Dollars werden dera Garantiefonds zuge- 
schriebon und an die -lUi-tionare wird eine Divi- 
dendo von 6 Prozent verteilt. Die Eisenbahnlinie von 
Itaicy nach Campinas soll noch' dieses Jahr fertig 
werden; díC Linie von Berrinlia nach Restinga ist 
schon beinalie fertig; die Eisenbahn von Tíio Negro 
nach Tres Barras wird schon vor Ende dieses'^lali- 
res aera Verkelu' übergeben werden "kõnnen und der 
Bau der Linie vòn Jaguanaiva nach Salto Grande 
soll bald in Angriff genonúnen werden. Dio Ge 
sallschaft besitzt 2.428.020 Hektar Lãndereien und 
809.340 Hektar hat sie bc7c'ts an Kleinbauern ver- 
kauft AuBeixlem besitzt rie 150.000 Rinder und be- 
treibt einen befricdigenf'e:i Holzliandel. Diese;^ alies 
erzãhlt uns ein Telegranim; ein anderes meldet wie- 
der, daB nach der Ansicht der Londoner „Times" dio 
Aktionãre der raittelbrasilianischen Eisenbalinen, 
hauptsãchlich aber São Paulo Railway durch die 
Brasil Railway" geschadigt werden und deshalb 
wãre es gut, wenn dio beiden Gescllschaften eino 
Vereinbarung treffen wüixlen, damit die besorgnis- 
erregendo Konkurrenz aufliõre. Das ist ein freund- 
Ucher RippenstoB, der schon iángst erwartet wurde 
und das Telegramm sagt fnchts anderes, áls was wir 
schon íãngst wuBten —'daB dio ,,'Brasil Railway" 
die ,,São Paulo Railway" verschlucken will. Das 
dritte Telegramm meldet, daB Herr Farquhar, der 
eigentliche Macher der ,,Brasil Railway" nicht ge- 
neigt sei, sich vorschreiben zu lassen, daB er das 
Eisenbalmmaterial mu* in England zu kaufen habe; 
er weixle seinen Bedarf dorther beziehen, wo er 
es am schnollsten und l>esten bekommen kõnne, imd 
die vierte Depesche bringt die Nachricht. daJi dio 
Aktien dor Madeira—Mamoré-Bahn jetzt zur HãJfte 
der ,,Brasil Railway" und zur Hãlfte der ,,Company 
Port of Pará" gehõren. Hen' Farquhar versteht Re- 

Herrschaften, die von Rio hergel^aclit wurden, bei . klarae zu raachen. Diuxjh das Hin- und Hertelegra- 
Regen nicht arbeiten; aucli bekíagen sie sicli, die phieren wird der Anschein ei-weekt, ais ob die Fi- 

Patienten haben nãndich nicht Zahnweh, sondem 
G^ldbeutelsclimerzen und kommen, um alies Beweg- 
licffe von "Wert aus dem "Scliaukasten und Vorzim- 
mer mitzunehmen; selbst ganze Gebisse nehmen dio 
Strolche mit. Die Polizei hat vicie solche Klagen er- 
halten. 

Ueber Viehdiebstãhle wird uns von Rio 
Negro geschrieben: Nimínt man eine von den be- 
eonders auf dem platten Lande erscheinenden Zci- 
tungen zur Han^ dann wird man nicht selten auf 
Anzeigen aiiímerksani, deren Inhalt das Abhanden- 
kommen eines Tieres wie Pferd, Mula, Kuh etc. 
betrifft. Solche Inserate sind oft mit Erfolg dann 
gekrõnt, wenn das in Verlust geratene Tier her- 
voratehende Merkmalo bezüglich seiner kõrperlichen 
Jeschaffenheit, Farbe oder Marke besitzt. In vielen 
'ãllen aber bleiben, wie die Ei-falirung dartui;, Vieh- 

diebstâJile, denn luii solche handelt es sich mei- 
stens unentdeckt, da dio spitzbüberischen Tier- 
reunde selu* oft mit der gestolüenen Beute soldie 

AVege einzuschlagen pflegen, die abseits vora Ver- 
cehr liegen und weder eine Telegraphenlinie noch 
sonst ein geeignetes Koramunikationsmittel be- 
sitzen. Hierzulande ist ea dem Diebesgesindol ein 
eichtes, sich in Besitz eines oft weit von der AVohn- 

stiitte seines Besitzers umherstreifenden Tieres eu 
setzen, urasomehr ais viele von diesen ãuBerst zahm 
sind und oft schon das hier gebrãuchlicho Locken 
mittelst eines hingelialtenen Hutes, in dem das zu 
!'angende Tier Mais oder sonstiges Futter wittert, 
zum dunklen Ziele führt. Hilft diese Fangart nicht, 
dann steht der Lasso zur Verfügung oder man treibt 
das Tier nach der Richtung, dio man für geeignet 
lãlt, um den Raub in Sicherheit zu bringen. _ In 
:íordamerika waren in früheren Jatoen Viehdieb- 

stalüe sehr háufig, man gnff aber 'dort zu einem 
RadikaLmittel, denn joder, wélcher eines ""Viehdieb- 
stahls überführt wurde, hãngte man kurzerhand an 
einen Baum oder an einen sonstigen, zu Ser Exe- 
vution geeigneten Gegeaistand. Dieses allerdings f)ar- 
(Sirische Vorgehen hat die Viehdiebe aber selu* êin- 
geschüchtert und nur noch selten hõrt man von dem 
Abhandenkomraen von Vieh. Durch das Stehlen gn- 
ter Milchkühe ist schon mancher Kolonist, der sich 
raülisam mit den Seinen durch's Leben ringt, líart be- 
troffen worden, denn die Herren Viehdiebe Btreb<?n 
Btets danach, um sich in den Besitz guter"Tiero 
zu setzen. Wenn auch dieses Unwesen der Vieh- 
diebstalüe nicht vollkommen zmn Versehwinden ge- 
:>racht werden kann, so lioBe sich aber dennoch 
eine Vorkeluning Ireffen, *die geeignet k'in düi'ftc, 
die Ausfühi*ung desselben sehr zu erscliweren oder 
teilweise unmòglich zu machen. Ich meino nãm- 
lich, daB ein jeder, der auBerhalb seines TWohn- 
sitzes ein Stück Vieh der benannten' Gattung zum 
Verkaufe anbietet, angehalten weixien müBte, ein 
Ursprungszeugnis über das oder die Tiero vorzule- 
gen. Dieses müBte genaues Signalement, Angabe der 
Marke, Namen und Wohnort des Verkãufers ent- 
lalten. Hier kõnnte auch, vermerkt werden, ob in 
ener Gegend, wo das Tier herstammt keine Seu- 
jhen vorhanden sind. Die Ausstellung solcher Atteste 
íõnnte von dem quartelmcstre oder von der be- 
treffenden Munizipalbehõrde vorgenommen werden. 
3ei grõBcien Tit)pas, wo dio Aufzeichnung eines 

jeden Tieres nicht gut durchführbar ist, dürfte die 
Bummarische Angabe der Stückzahl des Viehes ^e- 
nügen. In Deutschland sind schon seit vielen Jahren 
solche Ursprungsatteste eingeführt und sie liaben 
sich gut bewãhrt. (Solche Atteste waren vor einigen 
Jahren auch ira Staate Sta. Catharina eingeführt und 
diese MaBnahme hatte den Ei-folg, díiB die Viehdieb- 
stãhle schnell aufliõrten. D. Red.) J. 

Arboit sei zu schwer. Rs ist also der Ausstand noch 
latent. Die Docas-Annazens sind mit Wasser über- 
füllt. Zwei Capangas, die man von der fluminenser 
Sauffo l>rachtp, haben gestern schon ihre Künste 

nanzwelt nichts anderes zu tun liabe, ais sich mit 
seinen Ti-ustplãnen zu befassen, und wie von I^g- 
land Tele^amme nach Südamerika komtnen, die 
selu* ausführlich von diesen Plãnen sprechea, so 

aufgefüln-t. Sie kamen in Streit; sclmell zog der gehen von Südamerika wieder andere nach London, 
eine sein Rasiennesser und sclilitzte dem íúime- die von dem groBen Interesse erzàhlen, das dem 

Bundeshauptstadt 

Brasilische Kohle. Brasilien besitzt eine 
ganze Reihe von Kohlenlagern, aber fast durchweg 
Braunkohle, und wo es Bich um Steinkohle handelt, 
da nur von ganz geringer Qualitãt. Der Abbau dieser 
eniheimischen Kohlenlager und der Verbrauch der 
brasilischen Kohle steckt noch in den ersten An- 
fãngen. Das ist unter verschiedenen Gesichtspunkten 
t)eíiauerfiV5i. Erstens zafilt Brasilien jãhrlich groCe 
Summen an das Ausland für eingeführte Kohle. 
Zwoitens wiid die industrieUe l^roduktion durch den 
hohen I^eis der auslãndischen Kohle verteuert. 
Drittens entstelit an vielen Orten 'keine Industrie. 
Viertens wird der Waldverwüetung Vorscliub gefei'- 
stet. Um diesen Uebelstãnden durch die Fõrderung 
dos Abbaues der einheimischen Kohlenlager abzu- 
helfen, hat der Deputierte Mauricio de Lacerda fol- 
genden Gesetzentwurf eingebracht: ,,1. Die Regie- 
rung kann Unteniehmungen, die jãhrlich mindestens 
25 000 Tonnen industrielles Brennmaterial herstellen, 
Prámien gewãhren. 2. Ein einzelnes Unternehmen 
kann Prãmien nur für eine Jahresproduktion bis 
zu 100000 beziehen. 3. Brennmaterial mit weniger 
ais 6 000 Kalorien Heizwert kann nur prãmiertwer- 
den, wenn es in Brikettform auf den Markt kommt. 
4. Die Prãmienskala ist folgende: für Brennmateri- 
al von 5 000 bis 6 000 Kalorien 1 Milreis pro Tonne, 
von 6 001 bis 6500 Kalorien 1$250, pro Tonne. 
5. Das Unternehmen muB für Aufsichtszwecke einen 
Beitrag entrichten, den ãie Regierung zw^btTlen C 
und 12 Contos jãhrlich stipulieren wird. 6. Kein Un- 
ternehmen kann Prãmien lãnger ais 5 Jalire hin- 
durch erhalten, es sei denn mit besonderer Genehmi- 
gung des Kongresses. 7. Steinkohle von weniger ais 
7 500 Kalorien kann nur prãmiert werden, wenn 
sie ebenfalls in Brikettform auf dem Markt kommt 
8. Wenn innerhalb 6 Monato nach ErlaB des Geset- 
zes niemand sich um die Prãmie beworben hat, so 
kann die Regierung an geeigneter Stelle ein Werk 
zur Produktion einheimischer Kohle unter einem Kb- 
stenaufwand bis zu 3 000 Contos errichten, das sie in 
õffentlichem Ausschreiben an den Meistbietenden 
verpachten wird. 

Neues von Armênio. Dor unvergleichiiche 
Held Armênio Jouvin schien in den letzten Wo 
chen von der Bildflãche verschwunden zu sein, nach- 
dem er weder bei der Nationaldruckerei, noch bei 
der Post, noch bei der StraBenreinigung unterge- 
kommen war. "Man muBte annelmien, daB er 1x?- 
strebt sei, sich irgendwo in den Staaten eine Sinc- 
kure zu schaffen. Das ist tatsãchlich der Fali ge- 
wesen, und diesmal war sein Bestrebcn von Erfolg 
begleitet. Aus Porto Alegre wird nãmlich gemeldet^ 
daB das dortige Standesamt, das gegenwãrtig Dr. 
Bocayuva Filho inne hat, geteilt werden soll. Den 
einen Teil soll Herr Bocayuva behalten, der andere 
soll Herrn .íVnnenio verliehen werden. Da jenes Amt 
in Porto Alegre ganz eintrãglich ist, so wird der 
Demonstrationsdirektor a. D. mit diesem Auswege 
schon zufrieden sein. Dr. Bocajoiva aber hat Gele- 
genheit, darüber nachzudenken, wie miBlich es ist, 
wenn einem ein einfluBreicher Vater wegstirbt. BeJ 
Lebzeiten des alten Quintino hãtte man nicht ge- 
wagt, ilmi die Hãlfte ^iner Einkünfte wegzueskamo- 
üeren. 

Der ,,Dresdener Anzeiger" scheint sich 
hartnãckig zu weigern, den „Brasil-Reporter" des 
Herrn Schüler (bezw. des Landwirtschaftsministe- 

riums) ais einwandfreie Quelle für Informationen 
über Brasilien anzuerkennen. Er sucht sich viel- 
melir anderwãrts zu unterrichten. In diesem lõb- 
lichen Bestreben haut er allerdings zuweilen arg da- 
neben, was der Schauerroman des Herni Himge- 
spinst bewies. Zu anderen Malen aber erkennt er 
die Wahrheit ganz richtig, so z. B. in einem Arti- 
kel vom 7. Juli, betitelt „I)ie Unruhen in Brasilien". 
Da heiBt es: „Dio Freunde der Militàikandidatui" 
hatten vor allen Dingen erwartet, daB Marschall 
Hermes der Mann sein würde, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten und dem Lande die so nõtige Ruhe zu 
verschaffen. Leider sind sie enttãuscht worden, und 
man kann sich der Erkenntnis nicht verschlieüen, 
daB Brasilien seit den Revolutionsjahren 1893 und 
1894 keine unruhigeren Zeiten durchgemacht hat 
wio unter der gegenwàrtigen Regierung." Das Blatt 
weist dann auf die Flottenrevolten hin, auf die blu- 
tigen Wahlkãjnpfe in Bahia und Pernambuco, „wo 
die Ordnung nur mit Gewalt und unter Verlctzung 
der Gesetze wiederhergestellt werden kõnnte". auf 
die Ereignisse in Pará, Maranhão, Ceará, Paraliyba 
und Piauhy. „Die Polizei und das Volk befinden 
sich im Kriegszustande, Zeitungen werden zerstõrt, 
und politische Verfolgungen sind an der Tagesord- 
nung. Die Lage ist so verworren, daB man gar nicht 
unterscheiden kann, auf welcher Seite Recht und 
Unrecht ist." Nachdem der „Dresdener Anzeiger" 
sich noch mit den Taten des Rãuberhauptmanns Dr. 
Santa Cruz im Sertão von Pa^ahyba, mit den H/e- 
volutionen im Acregebiet und in Matto Grosso be- ] 
schãftigt hat, schlieBt er mit den Worten: „Eí3 sind 
also zurzeit nicht weniger ais sechs Bundesstaaten, 
dazu das Acreterritorium, in denen kein normaler 
Zustand herrscht. Ruliig sind nur die Mittel- und 
Südstaaten, d. h. die fortgeschrittensten Teile des 
Landes. Auí diese 'muB der Bundesprãsident sich 
stützen, wenn er im Norden die Ordnung wieder- 
herstellen will." Das ist obenso richtig, wie es ge- 
wiB ist, daB der Bundesprãsident das Gegenteil tut^ 
indem er den sehr ehrenwerten Gentlemen aus dem 
Norden zu Willen ist 

Angesichts solcher PreBstinunen aus Deutschland 
wirkt es direkt belustigend, wenn die offiziellen Pro- 
pagandajoumalisten des Landwirtschaftsministe- 
riums bemüht sind, dem p. t. Publikum ein X für 
ein U vorzumachen. Selbst auf die Gefahr hin, wie- 
der bei Herrn Pedro de Toledo denunziert zu wer- 
den, wollen wir diese Versuche festnageln. Im Au- 
gustheft der „'Südamerikanischen Rundscliau" lãBt 
Herr Schüler gleich zwei Artikel auf einmal vom 
Stapel, einen über brasilianiscli^ Renten und einen 
über den Staat São Paulo. Im ersten l>eschaftigt 
er sich mit dem bekannten G-esetzentwurf, der den 
Munizipien und Einzelstaaten das Pumpen im Aus- 
lande verleiden will. Er sagt, daB die Staaten ver- 
fassungsmãBig das Recht hãtten,. ohne Gonehmigung 
des Bundes im Auslande Anleihen aufzunehmen — 
was bekanntlich nicht nur von den Einbringem 
des Gesetzentwurfes, sondem auch von unseren her- 
vorragendsten Juristen bestritten wird — und daB 
deshalb nur eine seJir starke Regierung es wagen 
kõnne, dem KongreB ein auf eine Schmãlerung die- 
ses Rechtes abziâendes Gesetz zu unterbreiten.*Wo- 
raus logischer Weise folgt, daB Herr Schüler die 
gegenwãrtige Bundesregierung ais „sehr stark" an- 
sieht Aber es kommt noch besser. Er sagt nãmlich 
des weiteren: „Der Voranschlag des Budgets der 
Bundesregierung für das Jahr 1913 weist nur ein 
ganz geringfügiges Defizit auf, was in Anbe- 
tracht des groBen Zinsendienstes ais besonders er- 
freulich bezeichnet werden muB." Wir glauben, 
selbst der Marschall Hermes, der ja starken Tabak 
gewõímt ist, würde groBe Augon machen, wenn gr 
das lãse. Der ganze Areopag der politischen Ma- 
cher versammelt sich und b^ãt stundenlang yer- 
geblich hin und her, uie man dom fürchterlichen 
Defizit abhelfen kõnnte, das uns mit dem Ruin droht 
und unser WirtschaftsJeben schon èchwer gescbã- 
digt hat. Der Bundesprãsident jammert, Finanznii- 
nister in Dienst und auBer Dienst ringen Avehklagend 
die Hánde, die Budgetberichterstatter ersparen der 
Bundesregierung die heftigsten Kritiken nic^t, die 
gesamte europãisQho Finanzpresse ist in Aufre- 
gung: Herr Schüler aber bohauptet kühnlich, daB 
das Defizit „ganz geringfügig" «ei! 

In dem Aufsatz über den Staat S. Paulo sagt Herr 
Schüler über Hen-n Rodrigues Alves folgendcs: 
,,Sein Ansehen ist in Brasilien so groB, daB, ais 
er im vorigen Jahre die Kandidatur annahm, der 
Kandidat der Oppositionspartei zurücktrat und beide 
Parteien für den alten bewãhrten S*aatsmann stímm- 
ten." An diesem Satzo ist bekanntlich nur richtig, 
daB das Ansehen des Herrn 'Rodrigues Alves in 
Brasilien groB ist. Im übrigen verrãt er, daB die 
vom Landwirtschaftministerium zur Eileilung von 
[nfonnationen in den deutschen Lãndem Europas 
eingesetzte Stelle entwedor selbet sehr 
schlecht informiert oder aber bestrebt ist, andere 
hinters Licht zu führen. Diese Verschleierung des 
Tatbestandes entspricht durclmufl nicht dem In- 
teresse des Staates S. Paulo. Die Wahrheit ist, daB 
Hen- Rodolpho Miranda von seiner Kandidatui' zu- 
rücktrat, erstens weil die früheren II;rmisten um 
tien General íYancisco Glycerio sich wietler mit 
der Paulistaner Staatspartei voreinigt haíten, so- 
daB er nicht einmal mehr auf einen Achtungser- 
folg rechnen kõnnte, und zweitens weil die Draht- 
zieher in Rio de .Janeiro die Vorsicht für den bes- 
seren Teil der Tapferkeit hielten und es niclit auf 
einen Kanipf der Bundestruppen mit den vorzüglich 
ausgerüsteten und ausgebildeten Paulistaner Poli- 
zeitruppen ankommen lassen wollten, weshalb sic 
HeiTn Rodolpho Miranda das Vorgehen nach Iki- 
hianer und Pernambucaner Muster, soine einzigo 
Hoffnung, veraagten. Wie wenlg die Rodolphiner 
bis heuto geneigt sind, mit dera ,.alten bcwâJirtc'n 
Staatsmann" unfl seiner Regierung zusamnienzu- 
gchen, weiB man i-^ogar in Enixjpa. DaB Herr Schü- 
ler in demselben Artikel behauptet, zu den lYo- 
dukten, die heute in S. Paulo in fortwãhrend Btei- 
gendem MaBe angebaut werden, gehõrte auch Ka- 
koa, Kautschuk und Weizen, gehõrt zu den üb- 
lichen Ueberti-eibungen der Propagandisten, die 
ira Bestrebeui Brasilien ais ein Land darzustellen, 
iwo Milch und Honig flieBt, gern aus der Mücke 
einen Elephanten madien. 

Zum Kapitel „Defizit" haben die letzten 
Tage wieder einen recht interessanton Beitrag ge- 
liefert. In der bekannten Versajiünlung der Minister, 
der Leiter der konscrvãtiv-republikajdschen ,,1'ar- 
tei" und der MitglieJer der Finanzfcomml.ssion der 
Kamnier bei BundesprásidenTcn sind Beschlüsse, dio 
zu einer Verringerung des Defizits füliren 'kõnnten, 
fast nicht gefaBt worden. Die einzige Vereinba- 
rung von Bedeutung war, daB bei der Abstiramung 
wenigstens die übliche Vermelirung "des Ausgaben 
durch Antrãge zu günsten einzelner Gegenden, In- 
stitute oder Personen diesmal unterbleiben solle. 
Dieser Anregung sümmten alie bei, im Namen der 
konservativ-republikanischen „Partei" dercn Vor- 
standsmitglieder. Aber cs ist ein e~igenartiges Ver- 
hãngnis, daB bei allen, aber auch bei allen Ver- 
einWungen, an denen der Marschall Hermes irgend- 
wie beteiligt ist, genau das Gegenteil von dem ge- 
schieht, was beschlossen wurde. (Weslialb die Oppo- 
sitionsblátter dem Marschall den ,,bÕ8en Blick", die 
,,gettatura" zuschreiben). So auch diesmal. Am 
Dienstag wurde über das Budget des Landwirt- 
schaftsministeriumB abgesüramt. Ein Riograndenser 
Regierungabgeordneter beantragte, gegen die Ver- 
abredung, eine "Subvention an 6in Institut sélnes 
Staates. Dio Riograndenser und ínit ihnen die ge- 
samte Regierungspartei stimmten dafür. Gleich da- 
rauf erneuerten dio Bahianer üiren Antrag, dom 
Polytechnischen Institut von Baliia eine kleine Bei- 
hilfe von 100 Contos zu gewãhren, obwohl die Bud- 
getkoramission sich dagegen ausgesprochen liatte. 
Das Wort ergriff der Deputierte Mario Hermes da 
Fonseca, ura %en Antr^ zu vefteidigen die Zu- 
btinmmng der Majoritãt zu erlangen, was ihm auch 
nicht schwer fiel. Und naclidem erst einmal der 
Bann gebrochen ist, wird es im selben Stile wei- 
tergehen, sodaü der „Schwanz" des Budgets in die- 
sem Jahre wieder genau so lang werden wird, wie 
früher. Das Erbaulichste bei der Geschichte ist, daB 
der Zarewitsch in dieser Weise dem Wunsch seines 
Vaters, wenigstens da» Dekorura zu wahren, zu- 
widerhandelt, daB die konservativ-republikanische 
,,Partei" sich an dio Versprechungen üxer Direk 

toren nicht kelirt. und daB General Pinhí-itv Ma- 
chado nicht einmal seine Riograndenser an der 
Strippe liat, wenn e» den persõnliclien Vorteil gilt. 
Also Anarchie und Auflõsung und Chãos, wohin 
man blickt. 

KabeinadmctiteQ Tom 29. August. 

Deutschland. 
— Franzosische Zeitungen hatten das Gerücht 

ausgesprengt, daB der deutsche Vizekonsul in Safi. 
Marokko, in Marrakesch von den Leuten des Thi'^ri- 
prãtendenten El-Hiba gefangen gehalten werde. Die- 
se Meldung wird jetzt offiziell deraentiert. Der Vize- 
konsul, Herr C. Junker, befindet sich in Sa,fi und 
nicht in Marakesch. ] 

— Der Gesundheitszustand Kaiser Wilhehus bes- 
sert sich bestãndig, und der Monarch wird baljd wie- 
der õffentlich erscheinen kõnnen. 

Frankreich. 
— - In der Nãhe von E'tampes ontgleiste eip Zug. 

Der Maschinist und der Heizer wurden getõte):; vie- 
lo Passagiere wurden verletzt. 

RuBland. ! 
— In der nãchsten Woche wird der direkte Sehif- 

fahrtsdienst zwischen Odessa und Südarnerilta er- 
offnet werden. Der erste abgehende Dampfer ist 
„Salacia". Er wird Rio de Janeiro, Santos, >Conte- 
vidéo und Buenos Aires finlaufen. 

Portugal. 
— In Lissabon wurde ein Kind von einem'Auto- 

mobil, in dem der Handelsminister saB, überfahren 
und getõtet. Das Publikum wollte den Chauffeut; 
lynchen, aber der Polizei gelang es, ihn durí-h die 
Mengo hindurch, nach dem Posten zu bringon. wo 
er gefangen blieb. 

Vereinigte Staaten. 
— Die nordamerikanischen Truppen an dcjr me- 

xikanischen Grenze haben den liefehl erhalten, 
marschbereit zu sein, denn es wird befürchtet, die 
Rebellen kõnnten in das Gebiet der Vereinigten 
Staaten eindringen. | 

Argentinien. 
Die Kamraerkoramission genehmigte daf,-i'ro- 

jekt des Sozialisten Dr. Palacios über die R|X)rga- 
nisation dos Arbeitsaratos und die Durchfühn.y g dei' 
^zialgesetze, Fabrikgesetz und Sonntagsru"^e. 

— Der PreBverein von Buenos Aires veriffent- 
lichto das Prograrara zum ersten panamerikan jschen 
JournalistenkongreBi, der in der argentin isclieu 
Hauptstadt abgehalten wird. 

Das Syndikat Farquliar hat der argentin schen 
Regierung den Vorschlag gemacht zum AnkaiJf aller 
Staatebahnen. 1 

Chile. 
Der Direktor der chilenischen Staatsb; ihnen, 

Herr Huet, hat, weil er von der Presse angef riffen 
wurde, seine Entlassung erbeten und erhaj.li^. Zu 
seinem Nachfolger wurde Herr AlejandoGusman 
ernannt. Anderswo sind die Direktoren der Staats- 
bahnen minder zartfühlend, und bleiben trotz 
Angriffe im Arate. 

Uruguay. 
Die uruguayische Regierung hat die au.^ 

nien angekoramenen Mõnche ausgewiesen, v 
sich diese nach Argentinien begaben. Die 1 íegic- 
rung Battle ist entscliieden liberal und will w eitere 
Klostergründimgen verraeiden und sorgt abf r da- 
für, daB der Staat genügend Schulen errichtf l, um 
den Laienunterricht in der ganzen Republii< .'fuszu- 
breiten. í 

Peru. 
— In Lima herrscht eine groBe Errejjung ^'egcn 

dio StraBenbahngesellschaft, deren Dienst sehr ini- 
^ ... ^  1 i ^ ^ <■] í ^ n » t 1-1 ^ f »■* JvOll" 

aller 

Spa- 
orauf 

^rabel ist und die sich um die Klauseln ilires 
traktes nicht kümrnert. Das aufgebrachtt> Voll: zer- 
stõrto melirere StraBenbahnwagen und die P 
war nicht imstando, die Leute ziunickzuhaltc 

olizei 
n. 

Italienisch-türkischer Krieig. 

In Paris hatte der Ministerprãsident Poincai-ó eane 
lange Konferenz niit dem italienischen Ik)t!"chaf- 
ten Tomaso Tittoni. NacWier empfing er aucli den 
englischen Botschafteri Bertie und den franzosi schen 
Botschafter in Rora, Camille Barrère. Es ist aus'- 
ser Zweifel, daB es sich in diesen Besprechi^ngen 
um den Frieden mit der Türkei handelte, untí sol- 
len die Aussichten für diesen günstige sein. ?inen 
ersten Scluitt nach dieser Hinsicht erblickt man in 
der Erklãrung des Ministers des AeuBern, Gabriel 
Noradunghian-Effendi, an den dortigen deubiclien 
Botscliafter, Baron von Wangenheim, daB die 1 'forte 
bereit sei, mit Italien die Zivilgefangenen aus^- 
tauschen. Es handelt sich hierbei um die Mi glie- 
der der italienischen metaliu-gischen Expeditio; i, die 
in Murzuc gefangen gehalten wird und ura di<; tür- 
kischen Beliõrden der von den Italienern b<;setz- 
ten Inseln. 

Nach einer Meldimg aus Konstantinopel sinc dort 
60 Polizisten und zwei Offiziere ira Gaiata-V ierte 
festgenoimnen worden; sie sollen sich gegei i das 
Kabinett Ghazi geãuüert haben und werden dephalb 
ais Ver.schwõrer betrachtet. 

Ara 27. cls.-haben die Italiener Sidi-Said w 
aufgegebcn und ihre Iksatzung zurückgozogen, 
jene Besetzung nur Kraftverschwendung be( 
nachdera von Zuara und Regdalin aus die Kara- 
wanenstraBen genügend ül>erwacht werden kõ men. 

Said-ldriss, der Prãtendent für das Khalifat soll 
bei Asníara einen Sieg über die türkischen Tnippen 
des Hilmi Hegi erreicht und diesen eine Kanoiio 
weggenoramen und niehrere Chefs gefangen genom- 
mên liaben. ..... 

Wie aus Horas raitgeteilt winl, hat eine italieru- 
scho Truppenabteilung unter Hauptraann Boscarini 
in dreistimdigem Karapf am 22. ds. die hinter}dem 
IkTge Gumatgo gelegenen Dõrfer Ichogran | und 
Baghi von den Feinden gesãubert " , 

ieder 
wjil 
eute. 

Deutsch-evangelische Geraeinde Santos. 
Sonntag den 1. September 1912: ! 

1) Jugendgottesdienst Uhr. ; 
' 2) Gemei ndegottesdienst 10 Uhr. i 

^ Heidenreich, Pfan^er. 

ist das beste gegen «lie Brust- n Hals- 
)|D[UliuUlUl krankheiten, lindert jeden Hnsten in wwgeii 
títnnden — Zu haben In allen Apotheken I ' ' ' 

iianchen Sie nir Cigarros ..Bar^ío" 

rjp 8 
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90 Tage 
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LondoH IflVid 
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New York — 

GoldmünEea 1 Ffnnd Sterling , . — 

Kaffee. 
líarktlMrI«kt Tea SaaUa T«a S9. Átgvst 1919,! 

Praiia 
Pr. 10 kg 

.... Tt9n« Uoka in^ericr . . 
, , , , 71700 Preisbasisfürd.Be- 
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• • • • Taga d. Torjahrti 
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Reitpferde | 
in grõsserer Anzahl zu Reitpartien . 
stehen jederzeit zur Verfügung 
Einige sehr zahme, besonders für 
Damen und Kinder passend. 
8105) Wilhelm Tolle, 

Sitio Mandaqui, S. Paalo. I 

Dr Giistãí Greiüer 
—:— wohnt — 

: Villa Clementina : 
Baa do Gado No. 43 

gegenüber dem Schlachthause 
(Chácara). 8. Paulo. (3127) 

«Bayer-Kreuz 

beseitigen ^chnell und sicher 

Kopfschmerzeiif Zahnschmerzen, 

Erkâltunffen, Influenza, Rheuma- 

:: tismus und Katzenjammer. 

Nur das echte Produkt bictet -/olle Garantie fQr 
die Wirksamkeit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zuiück. 

Puntador. 

Gesucht ein Mann im ge- 
setzcen Alter ais Puntador für 
einen Eisenbahnbau. Dcrselbe 
muss Portugiesisch in Wort 
und Schrift beherrschen. Ge- 
halt cOO^OfO, Verheiratete ei- 
halten den Vorzug, da die 
Fratt die Küche für 2—3 
Personen übemehmen kann. 
Hieifür extra 75$nO(): Alies 
Nâhere im Hotel Diener, Rui 
Mauá 99, S. Paulo, zu er- 
fiagen. 33W 

kid 
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Bo 

P 

orlãDlise Anzeige 

Deatsclier Tnrn-Yeiein 
Stamm-Verein —S.Paulo 

Bonnabtnd, den 7. Sept, 191d 

Bail irosser 
zu GuniUn dvs 

Eisernen Jboinls (Baufond) 
8?,91 Der Turnrat 

r Personal kosteiilos! 

ÍQou vernanteu 

Kinderft*âuleiii 

Kindermádchen 

K5chiniien 

HausmS.dchen 

bei hohen Gehãltern 
geancbt. 

„fllliaGça 
Stellen-Agi-niur 

- Rua Tymbiras No. 17 
8. r-aulo 

tt 

© 

^ JTahro Q,aaU;n! 
.Ilcn Leidendeo znr Lektftre empfoblen 

Itaquarj', Victoria, Estado do 
ijjspirito Santo, 9. Fèbníar 1910. 

B. T. Firma Viuva Silveira 
Filho, Pelotas, Rio Grande 

t|o Sul. 
Ich erfülle eine angenehme 

í^flicht, wenn icii Ihnen mit- 
teile, daJi ich durch den Go- 
brauch Ihres herrlichen Eli- 
3ir8 de Nogueira total geheilt 
\rurde. Ich hatte námlich in 
i er rechten Gesichtshâlfte eine 
llechto, die mich mit üirer ro- 
ten Farbe, ais wáre es rohes 
lleisch, arg belãstigte. Seit 8 
i ahren konsultierte ich Medi 
siner und Professoren der Me- 
lizin, sowohl in der Bundes- 
J lauptstadt ais auch eonstwp. 
ííeit und Geld habe icli dainit 
■\'erschwendet, ohne auch nur 
leisen Eríolg gehabt zu haben. 
»— Resigniert und ohne Glau- 
1 >en an eine Hülfe zog ich mich 
(fanz zurück. Da Ias ich eine 
Anzeigo Ihres -w-erlvollen Prii- 
] )arates und ich entschloDi mich, 
llasselbo noch zu versuchen 
i^íach der zweiten Flasche bo- 
Inerkto ich einige Besserung 
Und fulir aiso fort, weiter das 
i ilixir zu nehmen. So nalun ich ] 
im Ganzen elf Flaschen, wo- 
iiach ich vollstandig geheilt i 
■var. Allen, die mich fragen,' 
l^age ich, daJi nur dieses eine 
Alittel mich kuiúert habe. Von 
I leuto an bin ich ein Verbrei- 
«r des so wichtigen Heilmit- j 
«Is und stehe steta gorne zu 
Ihren Diensten. 

■João Graúna de Oliveira 
Eigentümer der Schuh- 

boacherci „Gato Preto", Posto 
iveUio. 

Zu haben in allen besseren 
Apotheken und Droguerien der 
Stadt. (1-1 

Para mil uso« 
domésticos— 
ma* nio lava 

roupa. 

MONKEY 

BRAND 

Geselischaft Germania 

Sáo Paulo 

Sonnabend, den 31. August 1912 

Tanzkrânzchenl 

Drü. 6* Barnsley 
nníl G. Holbert 

Zahnftrzte S309 

Geb>Baei au8 yulkanisisrtem 
Kautschuk innerhalb 2, aui 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeit en nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocajura 4 

Byr«cliea 

A. Bose & Irmão 

Deulzer Original 

Oito Motoren 

Original „8tto" Eleinmoloren 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spirítus. 

Sauggasmotoren 

Dieselmotoren 

ililO Paulo - Telephon 2009 

Raa São João l^o. 193 
(S8St) 

Locomobileii 

Elektrisclie Motoren 

Bootsmotoren 

Fumpen 

BfnamoniasGtiiDen 

Eismascliinen 

1 

Gbarlrs Hií k G. 

ersnchen die Personen, 

welcfce Ton Ihrem Hanse 
Irgendweleke üamnien an 
bekommen haben, gelal- 
llgst Ihre Berhnangen Ba« 
Libero Badartf 143 u. 145 

zar Zahlnng Torlegen bu 
wollen. 3406 

Perfíkte PlilteriB 
sucht Plãttarbeit in Herrschafts- 
hãusern. Susanne Semmler, 

I Rua Visconde do Parnahyba 190, 
' (Braz) 8. Paulo 3409 ^ 

iTíichligcs Mâdchen» 

Wer 
besorg^ vorschriftsmãssige Hei- 
ratspapiere ? Ofterten unter 
„Heirat W. K." an die Exp. 
ds. Bl„ S. Paulo 3417 

Einige gute 

Bautíschler 

finden Beschâftigung Serra- 
ria União, Alameda Glette 
No. 2, S. Paulo. 340T 

lílin Junge 
für Büro gesuclit. Dienst von 11— 
4'/» Uhr Dr. Fischer Jr., Rua Di- 
reita No. 2, S. Paulo 3412 

KindennâdcDea 
tür hâusliche Arbeiten per 
sofort gcsucht. Warnecke, 
Avenida Hygienopolid No. 6., 
S. Paulo. 3409 S. Paulo 3410 

Wolin- u. ScMaMiier 
zu vermieten. Bad u. eiektrisches 
Licht. Bond vor der Türe. Rua 
Augusto 203, 8 Paulo 8413 

flâdclien 

fflr Küche und Haus gesucht. Rua 
S AntO'io Itl, Ecke Rua Conse. 
lheiro Ramalho, S. Paulo 3354 

Gesucht 
einige LehrUnge, welchc 
Lust haben, das Tapezicrer- 
handwerk zu erlernen. Zu 
mclden Rua Xavier de To- 
ledo 11, S. Paulo. 8»8o 

Korrespondent 
Stenograpb, flotter Maschinenschrel- 
ber für Portugiesisch und Deutsch 
gesucht. Schriftliche Offerten an 
R. N. & Co., Caixa do Corraio 146, 
S. Paulo 3355 

Fara cutelIarU.ceraniica, louça 
da China, • esmaltada. 

Para banhairaa e outro 
material semelhante. 

Para mil outras cousas qu« 
nlo podem >v.r nomeadas 

USAE SÜBÃO WACAGO'"' 

8239 
Anfang d Uhr 

Der Vorstand. 

: 8port-€lnb Germania 

Lâstiges jücken, | 
das namentlich bcim Schlafengehnn 
Hich einzustellen pflegt und das ^ 
fãlschlicher Weise sehr oft Oiit «Ro- 
ter Hund» bezeichnet oder auch 
Unrei lichkeitan des _ Blutea zuge- 
schoben Mrird, beseitigt man um- 
gehend durch Anwendung von 

Dieses vorzügliche Mittel wird nur 
áusuerlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsinassregeln. 

Niederlagen 2390 
in S. Paulo : Barnel & Oo. 
in Rio: Araojo Freitas £ O*, 
in Santos: Seelmann & Frota. 

CClilly Fladt 

Zahnarzt . 
' in Deutschland diplomiert 

SpezbUst f6r 
Zahnrespulierungcn 

Rua 15 Novembro 57, 1. Stoclc 
Sáo Paulo 

  S- DPa<"a.lo — 

Sonntag, den 1. (Septeiubei* ini 

Parque Antarotica 

:: Anfang pünktlich 1'/» Uhr naclimi tags :: 

Grosses internalíonales Sportfest 

Olymplsctae Hpiele — Flach* n. Hlndernls* 

laaafen — StaíTTetien-Eitiníen — Fassbnll-Wclt- 
:: «piei Brasillauer gegen Auslftnder k 

Es epieUn die Mannschafien, die Sio Paulo gegen die deranãchst kora- 
menden Argentiuier vcrtreten sullen. 

Eintrltt!>prelse auch f&r Mitglieder. 

Sitzplâtze (TribQne) _• • • *-$000, 
Stehp.atz  1$00U| 
Automobile und VVagen Í0$000j 

Grosses Scliwcizer-Fesl 

Soiinfiig, den l. Septeniber 1912 

anf der Cbacara des Yereins „Deatsclies Rranlenliaiis" 

Dienstag, den 3. September 1912 

8"|a Uhr 

Erôf f nungs-V orstellung 

des 

Dentschen Theaters in Sttdamerlka 

Direktion: 1-^esing;. 

Frisas 
Frisas 

Abonnemenfí* ittr 5 ToreiteTliingen stnd zu haben In lioja Flora: 

2õ0$0 O 1 Platéa, l.a  30$000 
17ü§900 I Platéi, 2.a . 2ü$0l0 

e Qimarotes evant scéne 
e Camarotes . . . . 

Üa^sen-Prelse 

. Kein 

Ton 2$000 

Toilettenzwang - 

Ms 7$000 

Jeilen Sonoabend 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
ia den bekannten Niederlagen von 

JPrUz 91o bst» 
S. Paulo. 

Alia meine VerkaufsateDen tind 
durch Flakata erkenntiich. 2988 

Hfto Fanio. 

/a Dr. Fischer Júnior 
Rechtsanwait 

8. Paulo — Rua Direita 2 
Caixa Postal 881 

Grosses Konzert 
- der erstklassigen Musikkapelle „Ettore Fieramosca" 

Preisschiesüien iiilí selir wertvollen Oaben. 
Beglnn des Schiessens Vormittags 8 Uhr. 

TO IVI OO A. 

Prolskes^l^clllcbcn auf eigeos ber^enobteter Babo 
Pnppenwerfnn (Massacre dos lanocent^s). 

Kioderbelastigaagen wio Wettltafeo, Spiele, Rollbaem Kle'terbaam 
IVeu! Gi-Gainpfl (Wipp-Baum) Xeu I 

Tanz - Bel feenhAftwr Beleuchtang I - Tanz 

CASALUClÍLLUS 

FrlttolieN Nuuerkrunt 
Rãuchtjrlichs 
Rãucherheringe 
Kifler Bücklinga 
Matjes-Heringe 
Delikatess-Heringr 

Floryllu 

Aí?ar Agar 

!§iua Sir&ita fi. SS-1 

r Ppnnnhinl" is' Beste Mittel 
1 DlUilOUlUl gegen alie Brust- und 

í Ha skranKheiten, lindert jeden Hus- 
ten in weniaen Siunden — Zu ha- 
ben in allen Avothcken. 

2 Bãcker gesucht 

[in der Padaria Allema von 

Johann Klinghammcr, Aven. 

15 de Novembro 383, Petro- 

polis. Reise wird vergütet. 

iBestauranl oder Aniiiíplals Gute KõcK^ 
gesucht. Avenida Angélica 1^6. Sâo Quapira-Linie des 
Paulo. Vorzustellen von früh bia Tramway da Cantareira wird eine 
mittags. 3382 ganz mit Bâumt^n bestaodene Cha- 

cat a verpacht 't, geeignet zur Anle- 
gung oines Restaurants, einea Aua- 
flugplatzes, emes Scliiesstanatís od. 
eines Spielplatzea; hat ein gutes 
Haus und eine sehr gei^unde Lige. 
Zu verhandeln mit Isidoro de Laet, 
S^ation Mandaqui, S. Paulo S4U3 

31.26 Sio Paulo 

(3331 

V 

prechstunden 
SMS 

T. 12—fi 

Soebeu eiugetrolTen; 

Fflr RrwlrlnnK grlV«Htv> Horce xeiragen, 
Zu rahlreicham Besucti ladet freundlichst ein 

Die Kcmmission. 
NBi Ge^chenke, fftr die Tombola bestimmt, werden d nkend -ntgegen- 

gennmraen von: Kc-suI t. Rua Viso do Rio Branco 
43; Herrn Er Mto 8ohn, Rua Libero Badaró 135; und Peusion 
SuiaM^i Rua Brigad. Tobias 1. 

i)r Celestino Bourroul 
2189 — Ar«i — 
mit Praxis in Berlin n. Wien 
Bpezialist f r innere Krank- 
'•eiten, sowie für klinis^he l'_n- 
tersuchungen: Bakteriologie. 
pathologische Anaton ie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn. :R. G1 ria 75a. Tel."'471 

Baumwolien- 

garne 

aller Nummern 

fàr Wckrcieo und Slitkereien 
! Muster liegen vor im Bureau der 
Fabrica de Fiação de Algodão da 
Saüde 

Rua S. Bento 35, Sobrado. 
Sáo Paulo 8327 

Pereira, Estefiio & Co. 

Telpp^^on N 247. 

Dlrekt Importiert durch 
„ a-a Selunclit" 
Rua Roaarlo 9.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

Dr. Stapler 
ehem. Assistcnt an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Ooeratenr und Frausnarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

8. Paulo Von 1—3 Uhr 
2076) T elep no n 1407. 

Fabrikation von Wãsche 

fúr Damen und Kinder. 

Manufadura JVIargarida 

Rua da Con^iulaç&o 431 — S. Paulo. 

José F. Thôinaii 

□ □□ Konstruktoroaa 

Rua lã de No/^mji'0 N. 32 

yenbanten - - - 

Reparataren - - 

I Eiseubetoü - - - 

PiSue - - - - 

Yoranschiãce gralls 

2, 

paa, 
8. Paulo. 

bewãhrte v orzügliche 
Wnrmmlttal: Ver mio d • 
von Georg Boettger (flüs- 
sig); Vapm<oaaaula« 
(ohne Geschmack) "pr- 
langen Sie diesc Medika- 
meiite in Ihrer Apotneke 
o er Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Jo&o • o- 

Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
3-212 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 2h 
HAo Panlo 

Tüchtige Backsteinmanrer 

tur Eisenbahiibauten werden per sofort ge- 

sucht. Lohn 7$ bis 8$000. Nahere Auskunít 

erteilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Ij*^liteld 
Raohtaanwait 

::Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Raa Quitanda 8,1. St :: S. Paulo 

Tilclitger Ba iibin(l«r. 

welcher gewillt ist, einige 
Monate nach Feierabend und 
eventuell Feiertags auszuhel- 
fen, wolle sich mel den Rua 
Brig. Tobias 51, S. Paulo. 

Qesucht 

Tr.íinwiiy da tamarcira 

Gruhdstücke 
Für die Anlegung einer grossen 

Fabrik geeignetfls ebenes Griind- 
stüok zu verkaufen, fertiger Bauplatz 
mit der Vorderseite nach dem Tram- 
way (Guapira-Linie), hat einen star- 
ken Wasserlauf für den Kesselbedarf 
u. zur Aufnahm»! von Abflusswasser. 
VV rd auch in Barzellen verkauft; 
geeignet für den Bau von Arbeiter- 
hãusern, hat mefir ais 1 Million 
Quadratmeter; wir naben eine Back- 
stein- t.nd Dachziegelproduktion er- 
ster Qualitãt íür irgendwelchen Bau; 
wir verkaufen zu Ausnahmnpreisen 
sowohl gegen bar wie auf Abzahlunif. 
Zu verhandeln mit Isidoro de Laet. 
Statiou M ndaqui, 8. Paulo 3403 

Zü vermieten 

per 1. September groiser, achOn 
mõblierter Saal, • Strataenfenater, 
Gas, Bad, im Zentrum gelegen. Rua 
R*a Sto. Antonio 84, -■■Pau e (8188 

Gute Gopeira 
gesucht 7on einer klein«>n amerika- 
nischen Familie Rua Maranhão 16, 
8. Paulo. 8369 

Wer lehrt 
Hchreibmaschinenschreiben mit' 10 
Fingem ? Offerten mii Preisangabe 
unter „F. S. 100" an die Exp. d- 
BI., Sâo Paulo. 3603 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Haustiâlierin 
Gesucht wird eine Person in ge- 

Betztem Alter zur Führung des 
Hau haltes eines einzeln^n Herm, 
selbige muss kochen kõnnen Zu 
erfragen Rua Quintino Bocayuva23, 
S. Paulo  3^ 

3411 

Schõn môbliertes 

Dr. SÊNIOR 
AmerlkanfHcher Zahn'U-st 

Rua 8. Bento M, 8. Paulo 
Sprloh» deut«Qti. 

2968 

in sehr gesunder Gegend und 

sr.hõner Vorstadt gelegen ist 

zu vermieten. Nâheres im 

Büro von 8415 

J. Rossi 

Largo da Sé No. 2, S. Paulo 

Brauerei. 

In einer au^blClhenden Stadt im Innern des Staates 
(Kaffeegegend, Normalschule) wird eine gut tingerichtete, 
obergârige Brauerei verkauft oder vermietet, da der Eigen- 
tümer sich anderen Geschãften widmen muss. 

Nâheres zu erfahren bei Ricardo Naschold & Comp , 

2 Frauen 

zur Mithilfe im 

feeausschank beim n. 27 (Braz), s. pau.o 

Schweizerfest am 

za^n zu- für sofortigem Eintntt 
vt rifiaa ga 

Oehiilfen 

Kaf- für Karaniel' und Bonbon-Fabrika- 
tion Casa 'oil«. Rua Piratininga 

3387 

Rua Washington Luiz N. 31, S. Paulo. 3401 

lm\ solide jnn^e Herren | Illõbli«rtes Zimnier 
suchen einfach mõbl, Zinnmer in der schõn und gross, nach der Strassen- 
inneren Utadt gelegen bis 1 Septem- front gelegen, an zwei Freunde zu 
her, Schriftl. Off. unter W. J. an vermieten. Bad warm u. kalt. Bond 
die Exp. ds. BI., 3. Paulo :^8'() vor der Tür. Rua S. Antonio 10% 

8. Paulo 3405 

Tãcbtlges Hãdchen 
für alie hãuslichen Arbeiten, zum 
1. oder 8. September gegen guten bíjkj {[jjj erste Hypothek zu verge- 
Lohn gesucht. Zu erfragen ia der ben, Zu erfragen in der Exp. ds. 
Exp. ds, BL, 8. Paulo 8400 BI., S. Paulo. 3386 

3:000$000 

Vordcrsaal ■ wA \M. E Hotelrrnnkhpit^n. 

das beste Mittcl 
Ijuivuuuiui gfgen alie Brust- u 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 

Zu vermieten kleiner schõ- Jen in wenlgen Stunden — Zu ha- 
ben m allen Apotheken, 

ner Vordersaal bei deutscher 

Familie zum i. September. 

Bond in der Nâhe. Rua Cor- gesucht looiooo Loh». 
1 \£ VT /. yr X Keine Hausarbeit* SoiOTt melden 

rea de Mello N. 04 (Luz), Rua Pedroso 47, S. Paulo. 3371 

Kôchin 

Sonntag, den 1, Sept. Muster-Abtellung 

gesucht. 2!u melden vvir einen tilchtigen 

Pension Suisse, Rua 

Brigadeiro Tobias 1, 

S. Paulo. SA18 

Theatro Municipal. 

Toarnée Sa'>Amerika 
der 

Companhia Dramutica Italiana 
des grossen Künstlers 

Ermete Novelli 
Empreza: FAUSTINO DA ROSA 
Wird in dar ersten Hálfte des Mo- 

nata September debuiieren. 

Im C'fé Guaraiiy, Rua is 
einen tucntigen de Novembro, ist íür acht 

jungen Mann. Bei zufrieden- Vorstellungen Abonnemcnt 

stellender Leistung fules Ge- Abonnemcntf-Preise 

halt. Casa Alleniã Palco» avant-scéne 

Fttr unsero 

Heutel 80, August Hemte! 

Soirée Blanclie 

Hiit 8:rossartii(eni Pro- 

ííramm. 
Prelse der Plãtze: 

Frizas (posse) 12|f'0n; camarotes (po- 
se) 1' 1000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$000; galeria 11000. 

Theãtro S. José 

2339) S . Panlo 
:: Empreza Theatral Brasileira :: 

Direktion: Luiz Alonso 
Grosse Operetten-Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Hento 30. Angns' Hente 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Benifiz der Künstlerin Nora Brctti 

Auffahrung der Operett» 

TT a 

I 

(2931 
Abrahao Ribeiro 

Rechte»anwtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commerclo No. 9 
Wohnung: Teiephon No. 3207 
Rua /Viaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Suche . eo ca 

Frisas e camarotes l.a 
Camarotes Foyer . . 
Camarotes 2.a ... 
Balcões l.a fila . . 
Balcões outras filas , 

Monteure und 

Eisendreher 

gesucht bei gutem Lohn. 

für mein Eisenwarengeschâft cadeiras 
einen tOchtigen Aneestellten. Balcões Foyer l.a e 2 a fila , 
_ L J- J T j Balcões Foyer outras filas 
Bewerber, die der Landes- Galerias  
sprache in Wort und Schritt Amphitheatro . . . 
mãchtig u. mit der Branchc 
vertraut sind, werden bevor-i 
zugt. Paul Stadter, Loja de' 
Ferragens Allemã, Campinas > 

von Franz Lehar 
Preise der Plátze: 

400$000' Frizas 30$000, Camarotes 25$000, 
SSi tO'O' Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
200$ 00 5$000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
10< IJCO121000, Galerias numeradas 1Í500 
70j 00 , Geraes »00 ». 
t4$ 00 Bald Vortràge des grossen ital. 
64$otK) I Parlamentariers R o m ulo M u r r i. 
4 $ )00(Vier Vortrãge: 1. Was denken wir 
32$000|über Italien 2. Die soziale Gerech- 
34$000 tigkeit 3 Italien und der Krieg. 
lé$000 1 4. Antiklerikale Kâmpfe. 

Alameda dos Andradas 5, S. gesucht. Alameda dos 
Paulo. 8351 dradas 5, S. Paulo. 

Theatro Casino 

Kmpreza. Paschoal Segreto — 8 PAULO — Dlrektloni A. bogretr, 
H E ü T E òO. August — H E UT E 2981 

M3schin6nz®ichn6r Grossc Vârictc^Vorstcl lun^ JVlCi:>UlllUCllA-lUlUCl Drei grossartige Debuts ^ , 

An- Jede Woche Neuheiten 

33i0 Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Qewandter 



Oeurscsoo Zeitung 
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Butter Marke „Esineralda" 

2S81 Von reiner Milch 

Besser n. billiger ais jede aodere Marke 

SAANTE/G4 

••••Cá WÍCJtTiMkíM 

Tiuoeo Machado & Co« 

Rua do Hoopicio 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Za haben in allen besser en einsebligigen Ge-^chãften 

Rua do ( 

JFri«cb»ir 35G8 

Geuiise- u. i liiiiim-Samen 

Soebe'' angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit gi-pruít,' empfiehlt 

Praça 
AntQiiio Prado 

9 Loja Flora 
Caixa postal 

807 

WiedcrTe kttufer erhalten bci grõiaerer Abnahme Rabatt' 

Janslri: 
Rua do Ouvidor lOt 
Rua do RoBario 111 

D« p o t: 
Rua da Quitanda BS 
TiUiramn -idritai: 

iRPlCB. 
ARP & Co. 

rttialtlal&BAiri 

Barkhof S, MOnk*- 
bergstrasM. 

Tiliiramn-ilnsut 
AIPICI 

Gfosses Iiagef in liãbmasebinen dep bekapntesteo Fabriken 

Gritzoer & New Home 
tMX 

sovi« der rigistrítrten Marina: 

aB»yibratoría, Oscillante, Rotatoria, Familia und A Lig^eira»™ 

Einzige A|;«ntcn uimI Importturc des 

fichlAsselsarns Ton Aekerviann, 

Komplettes S<Mtím«Rt tn 

Waffen. Eiscnwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

uiâ indereQ Hitio&akB Prodütea. 

Companhia Antârcüea Paulista 

empfiehlt ihre alkoholfreien Getrãnke: 

Si-Si ,,Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Getrânk Dutz. 

Nectar Rosafarbcn-s alkoholfreies Geírãnk von feinst Geschmack „ 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. QiLialitat „ 
dito grOne Flaschen, 11. „ „ 

dito ^ III. ,, „ 

Paulotaris FeinstesTafelwasserbesond.í.Mischungm.Wem „ 

Club Soda DasbesteTafelwasscrbesond.f.Mischungm.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sortiert 

Feinster Rimbeersaft 

Lieferuii|[^ firei ias Haus. 

Die Prelse verst«Iaen «alcti ol:3in9 Klaactian. 

2$500 

2$500 

2$000 

1$800 

1$600 

2$õ00 

2$500 

10$000 

141000 

3074 

Wegen Umzug 

zu verkaufen; 
I 

Komplette Saal- Schlat- und llsszimmer- Eing^g^. d. Rua João Aiíredo •<). 

Einrichtung. Daselbst ist an.ch das Haus 

zu vermieten. Rua Domingos dc Moraes 

No. 67. S. Paulo. 

Dr. Nunes ( intra 
iit von seiner Reise naih Deutsch' 
land zurv. gekehrt und steht seínen ■ 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 

j ungsorgane. der Lungen, des Her- 
zens und Frauenkrankheiton. | 

, Wohnung: Rua Duque de ÜPxias 
i N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 

Rua 15 de Noven bro.' 

8. Paulo 
Spricht deu tach, 

KNoiiw«r<»ii 
Baunrtikel - Werkzeugf* fOr Handwerker 

Gebranobsfcrtige Farb^n 'O Paiver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pintei 

'i r Iriiiã«» & 
Importeure — Caixa 923 - Telephon 969 

Rua Thesouro 11. Fiüale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu .mãssigen Preisen 

O © O © PIAIVOS © © © @ 
werdsn repariert uni gestimmt in der Werkstalt dor 

CASA BliÜTJaiüíEB 
Uaa Barft'. liHi>eiia nx - M. Hsule 

BARBOSA & LÜCCHESI 3168 
die mit den modernsten Einrichtungen u. Maschinen 
ausgestatiet ist. Zur Verwendung kommt nur Material 
I. Qualitãt, Der technisehe Leiter u, die Arbeiter baben 
in Berlin u. Leipzig gelernt.- Tadelloso Arbeit garantiert 

Auslro-Aoierícaiia 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

Nichste Abrabrten nacb demLa Plata 

Oceania 11. Septembcr 

Der Postdampfer 

Atlanta 
geht am i3. Bept. /od Santos naoh 

Sfontevlde J n. 
Bnenos-Airea. 

Passagepreis 3. Klasse: 451000 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Vichste Abfahrten nacb Earnna: 
Sofia Hohenberg 4. Seuiember 
Atlanta 18. Septeml)er 
Oceania 1, Oktober 

Der Postdampfer 

Sdliií Holierbftrg 
geht air 4. Sept. von Santos nacli 
Kio, Tencrilfr, muisit^a 

JVeiipfl n. Trieiit. 
Passagepreis ; 3. Klasse nacti Tc- 
nenfíe 125 Frcs, na< h Malaga 160 
Frcs., rach Neapel 195 Frcs, nacli 
Triest 200 Frcs und 5 Prozent Re- 
gieiungssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besltzen elegante komfor- 
table Kabinen füx Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiero 3. 
Kiasse ist in liberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speistsãle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle SchnelldamDÍer 

.jKaiser Frinz Josef I." 
von 1G500 Tonncn und 19 Meilen Ge-chwindigkcit geht am 20. Oktober 
von Santos ( 1. Oktober von Rio) nach Tenenfía, Iturcelona, Neapel 
und Tríesi aus — Reiscdauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnellc Relsen Drahtiose Telegraphie «n Bord 

Wcgen weiterer Inforinationen wende man sicb an dio Agenten 
lioiiibuuei* & Coiiip. 

Gesurht zu Bofor igem Antritt ein tüchtiger, an selbstândi- 
ges Arbeiten gewõhnier Fein-Meohan'ker. S Ibiger muss be- 
wandert sein im_,Reparieren von Waffen, Náhmaacbinen, 
Scbreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (SSM) 

I Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No. 2. 

Schonheit der Auíçenl! 

Klavier-Unterricht. i 

Junges Frãulein erteilt guten Kla ' 
vier-Unterricht* Spricht deutích und 
portugiesiscb. Gefl. Offerten erbeten ; 
unter „C. B." an Caixa poital 203 
S. Paulo, I 

Hutjeschàft o. Fabrikation 
Rn<i Str. Ephlsenla 

G'0sse AuBwahl In «e cbes, und 
•teifen Bowie Strohhüten in vsrachie- 
denen Qu&litStan für Herrs i und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestallung In kür- 
lester Friat aufs prompteate auaza- 
fiUut, ebenso wer(;en Filahttte in 
eteif und weich, sowie «troli- niid 

i Panamas gewaacbea ucd wle neu 
I herseítellt, auch Beidenhútg ausge* 
^ bQgelt. 
Groasea l.ager Ton Herrea- and 

KiadermütBen. 209 
Wiliiam Daiiimonliaiii 

N. 124 Rua Santa Ephigenia N. 12 

Geschâftserôffnung 

Einer geehrten Bewohnerschaft von S. Paulo und Umgebung, 
sowie dcm P. T. reisendem Publikum diene hiermit zur gefãliigen 
Mitteilung, dass ich am i. September in der Itua Duílue de 
Caxias IVo. 33-35, S. l*aulo, unter dem Namen 

PENSlON SAXONIA 

cine mit allen Bcquemlichkeiten und Keuerungen ausgestattete 
Pension erõffnen werde. 

Mein eifrigstes Bestreben wird es sein, die werten Gâste und 
Pensionâre bei mãssigen Preisen in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen. 
HerTorragead gute KQcàe o- GeirãnkB bester Marken zaoesicbsrt 

Um geschâtzten Zuspruch bittet 

Kichard Dittrich ii. Fraii. i 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brij:adeiro Tobiat 1 StâO JPaillO Rua Brífadelro Toblat 1 

(8m.pílelxlt 0lc3:i d.ezxi x«l«ozid.exi FioblllzruLrxi. 

800 Dar Inhab«r t Jafta Halarlah. 

Clianitfls Danneiuami '''Esp0CÍfÍCUIIl 

Rua Visconde de Iiihanma 84 — Rua 11 de Jnnho 
KIO DE JANEIltO SASTOS 

Gio» dano & Comp 
S. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 

N. 1 

3977 

Bamliiirg- 

.SMainerikaDisác 

Pai«a(ier-Dlenft 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

«Cap Verde. 15. September 
«Gap Roca» 29. September 
• Cap Verde» 1 Dezember 
«Cap Roca» 15. Dezember 

Faf^aftler- nnd Fraohtdampf^r 
tSan Nicolas» 25. September 
»Bel^rano» 2íl. Oktober 
•Santos» 0. November 
Sohnelldlenit zwlsoben Earopa, Bra. | 

■llltn and Blo da Prata. 
NãcKste Abfahrten von Uio de Ja-' 

neiro naoh Europa: 

DampkMífalirt 

Gesellsdliafl 

«Cap Blanco» 
«Cap Vilano- 
«Cap Finisierre» 
«Cap Arcona» 
«Cwp Ortegal» 
«Cap Blanco» 
«Cap Vilano» 
tCap Fiui8terre> 

Nach Rio da Prata: 

1». September 
25. *ei)tember 
30. September 

12, Oktober 
30. Oktober 

fi. Noveinber 
27. No ember 

2. Dezamber 

Passag|«r- nnd Fra^ht-Dlenit 
Der Postdampfer 

Pernambuco 
Kommandant: IL Kõhler 

geht am d. Sapt. von Santos nach 
Rio da JancIrOí 3936 

Bahia, 
LIaaab. n, 

Laix6«s 
und Hombupo 

Passagepreis: 
1 Klassa nach Lissa- 

bon u. Leixõea 400,00 Mk, 
exklusive Reglerungi steuer. 

1. Klasse nach Hamburg 4%,00 Mk 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio deJa ieiro40$000 
exklusive Regierung ^steuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20)000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusiva Regierungssteuer 

«Cap Vilano» 7. September 
«Cap Finisterra» 18. September 
«Gap Arcona» 24' Septwmbor 
«Cap Ortf-gal» 12. Oktober 

Alie Dampfer dieser Gecelischaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten dethalb den Passagieren 1. u. 3- Klasse 
den dcnkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord 
ebenso wie portugicsischen Koch und Aufwãrter und bei sâmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlosHcn bla Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen wende mar 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteado SI (soo.) 3. Paulo 

Erhalt der Sehkraft durch den 
Gebrauch des Agoa Sulfatada Mara- 
vllboaa des Ap'>thekerB L, Noronha 
Einzig preisgekrõntes Prãparatauf 

der National-Ausstellung in Rio da 
Janeiro 1908.) Die wunderbaren Er- 
folge, welche durch dieses Piaparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass es heuto in jeder Familie un- 
entbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen Dame feh- 
len darf. Das „Agu* Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur hartnãckige 

chronische Augenleiden, sondcn 
ist auch eín Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für vieie 
Jahre. —- In schweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bci Augengeschwüren- 
chronische* Trânen, Entzündung 
der Augenhaut u. Auganlider, bei 
Licht- Nebèl- u. Funkenscheuc bei 
Augenschuppen u Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc- 
wende man tàgl. vor dem tíchlafen. 
gehen u. morgens beim Aufetehen 
Agna Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fallen sollen jedoch al- 
koholiscne Getrãnke. wie auch scharf ■> 
Speisen vermieden werden. Ebenso 
ist es empiehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
G okolade zu enthalten, um die 
Heiiung zu besçhleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schlechte u. sch^- 
liche Drogen verwcnden, um cinen 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit t od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prâparat ist 
von der Direktion des õfteütl Ge- 
sundlieitsamtes in Klo de Janeiro 
(Brasilien) approbiert. 

N. B Alie Etiquetten des Prãpa 
rates tragen den Namenszug dea 
Apolnekers L. Noronha. 3('7i 
Agent'^s: Drounria Maios, Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
1G4, Botafogo — Rio de Janeiro 

Illellio'^ Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an í? 
gegeben werden. Mellin'8 
Foõd Ist frei von Stirke. 

l(;ont : If ais&ck ít Oa., Santo 

íDer Beste X 

Gegen: 

SST*" 
Dysenteria 

Vardauungaatõrungen 
: Zu hab«n In («dar DroRu*ii« 

Víctoria 

Bouquets 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen^ 

Rua Aurora b7, S. Paulo 
hãlt sich dcm hiesigen u. reisonden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche, freundliche Bedienung, Inf- 
lige Zimmer, saubere Betten, massige 
Preise, stets f rische Antarctica-Chops, 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICIl GRAEFE 

Pensionisten werden jederzeit an 
j^enommen. Auch Mahlzeitcn auaser 
dem Ilause. ' 

Ferlitos 

fttr Damon und scbirache Personen 

Mistura Ferruginosa Giycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergestellt von Apotheker 

Erích Albert Gauss! 
analysiert durch dia atantliche Sanititabehõrde, ausgezeichnet mi^ 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medailla durch dia italieniache 
chemisch-physikalische Akademia in Palarmo. — Daa letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionenl 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand^ 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebârmutterschmerh 

I 

I 

s 

ã • 9 
á Dr. Carlos Niemeyer g 
I Operatear a. rraoenarst S 

behandelt durch eine wirksame ^ 
— Spezialmethode die Krankheiten "í 
S der Verdauungsorgane nnd de- Si 

ren Eomplikationen. besondera □ 
bei Kindern. 

Zu verkaén die psse Fazenda „lage" 

Lagas Stadt Catalão, Munizip desselben Namens, Stadt Goyaz. 
Sechs Léguas von der Stadt Catalão entfernt und vierzehn von 
der Stadt Araguari, Station der Mogyana-Eisenbahn. Die Eisen- 
bahn São Paulo — Goyaz geht dure'" die Fazenda. Vier Reise- 
lage von S. Paulo entfernt — zwei Tage per Eisenbahn und 
zwei per Wagen auf einer ausgezeichneien Landstrasae. 

Baaitzi Ca. 30^0 alqueiras Land guter Qualitãt, für jede Kul- 
tur gceignet, grosse Waldungen von Nutzhõlzern, Campos für 
die Viehzuchf, ist gerichtlich vcrmessen und wird begrenzt 
durcíi Rio Varissimo — gold- und diamanthaltig. 

Wirt*oha{taB*baudei Mit Ziege i gelecktes Wohnhaus u. 
andere Hãuser für Kolonisten. 

Die Fazenda wird billig,verkauft oder gegen einen Besitz in 
dieser Hauptsiadt umgetauscht. 

Zu verhandeln und andera Inf<'rmationen mit A, A... Pua 
Direita No. 45 — S. Paulo (33i7) 

zen, Unregelmãssigkeiten der Monatsjjeriode, Ausbleiben derselbeni, 
Gcbãrmutterblutungen. Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomumj, "   1 V >1. f f TTn /«Vi1í/%Vk #n • H Nervanschwãche, Nihr- und KrãftigungsmitteL Unvergleichlich íü 

Mãnner, Frauen und Kinder. 

^rachíimmer und Wobnunj 
Rua Arouoha 9, S. Paulo 
Bprechstunden von t—á ütir. 

Gibi jedem Ruf sofort iolio. 
Bpricht deuisch. 2594 

Dr. Raul B íquet 
Geburtsbelfer u. Frauenant 
Arzt in der Maternidade — 

au der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprechzimmer Largo 
Thesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr nach- 
mittags. Leistet jedem Ruf<» 
pünktlioh Folge. Telephon * 

São Paulo. 
I 

'ta- D. IdilsÉsiec-Euiis 

Ottomar Mõller 
Kua Assembiéa ^r. 75 

Telephon 1285 Caixa 1265 

RIO DE JANEIRO 
empfiehlt: 

Cervelatwurst, Bauernwurst, rohen 
und gekochten Schinken, gerãu- 
cherte Zunge, Rãucherspeck, Casse- 
ler Rippchen, Rauchfleisch, Schmalz 

usw., usw. 
Jeden Mlttwoch und Sonnabend: 
L*bapwarat, Wi^na»*, Brat «lurat 
und aow silge fpisoha Wupsl- 
wapan, — Tãglich fríscha Rinds- 
2566 filets à 5. 000.  

Encerados Inglem 

Msg 

Os únicos legitiDios e a 

preço conveniente sú na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 Sfto imlo 

Qutachtendes bekannten 
Arztes Dr- Walter Sen^', 

São P f uio 
S. Paulo, 12. Mârz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss • 
Ich babe Ihr Especificum bei 

drei Kranken meiner Privat- u. 
Hospitai-Klinik angewendet und 
beglückwünsche Sie heute, Herr 
Gauss, wegen des sicheren Erfol- 
ges, den diese Anwendung brachte 
Allenehmen diese Arzneimitgros- 
eer Leichtigkeit, u. die Kmnken 
selbst, wenn sie die wol Ituenda 
Wirkung erkennen, verlangen die 
Fortsetzung der Behandlung mit 
derselben. Ich kann Ihnen elnen 
Rat erteilcn: Es ist nicht nõtig 
ReKlame für Ihr Prâparat zu 
machen, es selbst wiid es tun. 
J'des Glas, das verkauft wird, 
ist die beste Reklame, weil es die 
Wirkung hervorbriagt, was mehr 
wert ist ais alie Broschüren, An- 
noncen, Att-ste u. Aehnliches. Sie 
kõnnen diesen Brief verwenden, 
denn nicht duurn mich soll Ihr 
Prâparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dp. Waitep Seng m. f 

Rua Itapeteninga 23, S. Paul* 

Gutachten des Dr.Francíi 
iVleireiles, bestbekanntei' 
Arzt inPiraJú. — S-Paulc 

Pirajü, 28. April 1112. 
Sehr geschâtzter Herr Gauss 

Ich beehre mich, Ihnen, verehr 
ter Freund, mitzute len, dass iel i 
Ihre Mistura Ferruginosa Glyce 
rinada in meiner Klinik verwen 
det habrt. Ich hab« damitgroas-: 
artige Resultata arzielt. i 

Ich habasia verordnet bei An- 
chyloBtomum u bei Sumpffieber. 
Die vollstãndige Heiiung geschall 
in so kurzer Zeit, dass ieh itanil 
u. gar überrascht war. Das Me- 
dikament hat so angenehmen Ge 
schmack, u. so sichere Wirkung- 
dass die Patienten es sehr gern^ 
nehmen. Ich beglückwünsche Sie] 
verehrier Freund, zu der Wohl 
tat. welche Sie der Menschhei 
•rwiesen, sowie zu dem wissen 
schaftlichen Erfolge, den Sie Ihre 
beatândigen zãhen "tudien zuverl 
danken haben, Seien Sie über 
zeugt, dass ich in meiner Klinii 
Ihr Prâparat stets verwende 

i werde, w" es nur angeht. Geneh 
migen Sie den Ausdruck meine 
Glückwünsche und verfügen Si 
frei über Ihren Freund 

Dp. Fp^hoo Meipallaa. 

I 

I 

I 

I 

I 

iv: 

Tausende Personen geheilt. - Preis 3$, Dutzend bO| 

Zu haben In allen besseren Apotheken nnd Drogaerien 

Fabrlk und Laboratorlum: 

.S. Jtope. Largo da Matriz 10. Est. S. Panlo 

llauptnlcderlase: 

DíoiiiBrieBariiBl&C.'^"' '■ Filial. Av. Rangel Pestana i 

LIoyd Braziieiro 

Der Dampfer 

NIRIO 

30i9 lanipor'IliolI Línie' 

Hamburg imciilía- Linie. 

363 Dampfer mit ^2^.4f) Tons 

Nãchsta Abfahrten: «Habsbure» 18. Oktober, «Hahenst ufaa» 27. Okt. 

geht am 3. Sept. von 
Paranaguá, Anionina, 
ItajHliy, Florianópolis, Rio Grande, 
Pelotas, Poito Alegre, Montevideo u 
Huen B Aiifs. 

Der Dbiiipffr 
JÚPITER 

geht am lu. tept. von bantos nachPa- 
ranaguà, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
ialiy, Horianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre. Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
JjXGVNA. 

geht am 3 Sept. von Santos nach 
C ananêa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy,Florianopohs, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Fraca da Republica (Subrad*) 

Passagife.aienst zwischen Brasilien 

Santos nach ^ vereinigten Staaten. 
Francisco,     

Der Dampfer 

Ten»7son 
geht am 7. Sept. von Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 3255 

Trindad 
Barbados und 

New-Yo rk 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Ham jshire & Co. 
S. Paaio, Rua 15 de Novembro 20 
Vaatas, Rua li d« Nov. 90 Sobrsdt L 

Dar Pof dampfer 

Rhaetia 
KoEimandant P. Muetzell 

Sreht wahrscheinlich an 5. Sept 
von S»mtos nach 

ttiof BaiiSM| 3i7i 
Hadc^pa, 

Liaaabo»», La!x6aa 
Boatoan* nnd Hambupg. 

Der Postdampfer 

Rugia 
Kommandant J. Nickeis 

geht am 8. Sept, von Santos nach 
Rio, Balila. 3^9? 

Uadelra, Lisiabon, 
Ltlxões, Bouiogne 

Rotterdam und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit en Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Ff>hppp«(«a: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M,500. III.Klasse nach EupopainkL Regierungssteuer GO$ 

Auskuoft erteilen die Agenten 

Tlieodor Wille & Co.» 

S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS 

Rio: Avenida Ria Branco 97 

Rua Santo Antonio 64, 56< 

Hordiltubclier lloyd Brenien 

Der Dampfer 8261 

Aadien 

anht ntch dem nõtigen Aofenthalt 
von Bantos nacb 

RiO| Mvdalpai 
LcíxAps, Rottapdam, 

Antwarpan u. Bpam«n« 

Passagepreis 3. Klass* nach d«n 
europãischen Hãfen 

30$000 
exklusive Regierungssteuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellsc^^aft 
haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewards, 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner. Búlow & Co. 
B. Paula I Rua de S. Bento N. 81< 
S«atoai Rna Bto. Antonio S8. n ir. 

I iiSiif 

Companhia Nacional de 

Nave^raçâo Costeira. 

WSehentIioher Paatagler-Dieul ivl- 
■ohen Rio de Janeiro nnd Porto Álo< 
|re, anlanfend die H&fen Santos, Pa- 
ranainá, Florlanopollt, Rio firaado ■- 
2934 Porto Alegro. 
Dar nono Dampfer 

ITAPU RA 
geht am 1, Sept. von Santos nach 
Paranagai, Florl^nopollg, 

Rio firande. Pelotas 
ind Porto Alegre 

Diese Dampfnr haben ausgezeich- 
nete Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammcrn. 

DiB Gesellschaft macht den Ab- 
jendern und Empfâug«!rn der durch 
ihre Schiffe tranE Tortierten Gütrrn 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr, 13 kostenlos em- 
pfangen nnd abgel efert werden. 
Nãhere Ausknnft; «ua IS d* Naa 

wambrs (Sab.) 

LaBdwírtsfhiftlIck KasehiDeB allfr Art 

Jobn Deere & O#. Heere £ laasare Cef 
V. ■. 

Cultíradorei, Semeadorêf tiB. 

Malaifa ¥01 li alai 1 

HERM. STOLTZ & Ca. 
Ma de Janeira: 

Avenida Rio Branco 66-74 
8. r»«lai ^ 

Rua Alvares Penteado 1' 
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